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Eine Zeitſchrift 


Deutſchland. 
Preußen. 


Der Beſitzer der großen Niederlage muſikaliſcher Inſtrumente 
u Berlin und Poſen, Herr Falk, hat Sr. Diajejtät dem 
Könige als nachträgliches Krönungsgeſchenk einen außerordent⸗ 
wach prachtvollen Flügel dargebracht. Se. Majeſtät haben 
icht nur geruht, das Geſchenk anzunehmen, ſondern daſſelbe 
auch für würdig erachtet, es ſofort Ihrer Majeftät der Köni⸗ 
gin als Weihnachtsgeſchenk zu überweisen. 
Berlin, den 4. Jan. Se. Majeſtät der König haben dem 
Feldmarſchall Grafen Wraugel als Weihnachtsgeſchenk das 
Diplom zu ſeiner Grafenwürde in prächtigſter Ausſtattung 
verliehen. Die Schrift der Urkunde, die Randverzierungen 
der einzelnen Blätter, der Titel und die Wappen find vorzüg- 
liche Meiſterwerke. Der Einband it von purpurfarbigem 
Sammet. Angehängt iſt eine . eg as 
Ganze befindet ſich in einem Kaſten, der mit weißem Moire 
gefüttert iſt. Das Diplom gehört zu den reichſten und präch⸗ 
tigſten, welche aus dem Hofmarſchallamte hervorgegangen ſind. 
Berlin, den 4. Jan. Nach einer Bekanntmachung des 
Kriegsminiſteriums hat der Major a. D. Herr v. Keſſel zu 
4 Przybor hei Steinau a, O. dem Kriegsminiſterium eine Ober⸗ 
taſſe von Porzellan, die zu den am 18. Juni 1815 erbeu⸗ 
teten Feldgeräthſchaften des Kaiſers Napoleon A. gehört 
hat, mit der Beſtimmung zugeſandt, dieſelbe zu verwerthen 
und den Erlös der Kronprinz⸗Stiftung zu überweiſen. Es 
werden deshalb Liebhaber e ihre verſiegelten, mit 
der Aufſchrift „Gebot auf eine Taſſe“ zu verſehenden Gebote 
bis zum 23. Januar an das Kriegsminiſterium, Abtheilung 
für das Invalidenweſen, gelangen zu laſſen. An dieſem Tage 


Mel die Eröffnung der eingegangenen Gebote und dem 

e wird die Taſſe gegen ſofortige Bezahlung über⸗ 
erden. 3 > 

Berlin, den 5. Jan. Die Regierung hat den Landſchulen 

dal Nen unter die Unterrichtszweige für Mädchen jetzt auch 
ähen, 


das Stricken und Stopfen aufzunehmen. 

4 Berlin, den 5. Jan. Aus Veranlaſſung des 

7 Ki haben Se. Majeſtät der König einer nicht unbedeutenden 
nzahl zum Tode verurtheilter Verbrecher ihre Strafe in le⸗ 


Friedens⸗ 


5 Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


benslängliche Freiheitsſtrafe umgewandelt. — Die wegen Hoch⸗ 


verraths ſteckbrieflich verfolgten von Bronikowski und Graf 
Victor v. Szolderski haben ſich freiwillig zur Haft geſtellt. 
Berlin, den 6. Jan. Das hieſige Komité zur Verpfle⸗ 


gung der durchpaſſirenden Verwundeten hat mit dem Schluſſe 


des Jahres ſeine allgemeinere Thätigkeit eingeſtellt und ſich 


unter neuer Konſtituirung für die von ihm ausgegangene Be⸗ 


gründung eines Militär⸗Kurhauſes in Warmbrunn 
als Nationaldank an die Armee concentrirt. Das vorhandene 
Kaſſenvermögen geht auf dieſen Zweck über. 
Löwenberg, den 29. Dez. Geſtern überreichte zu Brau⸗ 
nau eine Deputation der Ritterſchaft, der Städte und Land⸗ 


geme inden des Kreiſes dem früheren Landrath v. Cottenet 


als Ehrengabe ein Tafelſervice von inländiſchem Porzellan, 
auf welchem ſämmtliche Rittergüter, Städte und ein Theil 
der Dorfſchaften des Löwenberger Kreiſes abgebildet waren. 
Bei dem darauf in Löwenberg folgenden Abſchiedsmahle wurde 
dem allgemein verehrten Scheidenden der wärmſte Dank für 
ſein vieljähriges verdienſtvolles Wirken ausgeſprochen. 
Reichenbach, den 5. Jan. Heute Morgen ſtarb in Pe⸗ 
terswaldau der regierende Graf Friedrich zu Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode in dem Alter von nahe 61 Jahren. 
Da derſelbe keine männlichen Leibesetben hinterläßt, fo eht 
die Majoratsherrſchaft Peterswaldau auf deſſen jüngeren W 
der, den Grafen Franz zu Stolberg⸗Wernigerode, über, wel⸗ 
cher vor einigen Jahren zur katholiſchen Religion übertrat 
und gegenwärtig in Tyrol lebt. 0 Schl. Ztg.) 
Coblenz, den 1. Jan. Die „Cobl. Ztg.“ Felt über den 
jüngft gewählten Biſchof von Trier: Leopold Pelldram iſt 
am 3. Mai 1811 zu Schweidnitz in Schleſien geboren. 
Studien machte er am N 
Univerſitäten Breslau und Bonn und trat dann in das fürſt⸗ 
biſchöfliche e zu Breslau ein. Am 5. April 
1835 zum Prieſter geweiht, wurde er in verſchiedenen Jweigen 
des prieſterlichen Berufslebens thätig. Bald nach geſchehener 
rieſterweihe wurde er zum Pfarrer in Schmiedeberg am 
in Edle ſpäter aber zum Pfarrer, Erzprieſter und König: 
lichen Schulen⸗Inſpector zu Warmbrunn ernannt. Der da⸗ 
malige Oberhirte der Diöceſe, Kardinal Melchior von Diepen⸗ 
brock, faßte ihn für einen Wirkungskreis ins Auge, welche 
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erte, und wurde derſelbe daher im Port 1850 zum Pfarrer 

r großen katholiſchen Gemeinde in Berlin, zum Probſt an 
der J Nene und zum fürſtbiſchöflichen Delegaten für die 
Mark Brandenburg ernannt. Nachdem der katholiſche Feld⸗ 
probſt Menke zum Domprobſt bei der Kathedrale in Münſter 
berufen worden war, wurde Pelldram mit dieſem Amte be⸗ 
traut, welches die oberſte Seelſorge für die katholiſchen Sol⸗ 
daten des preußiſchen Heeres in ſeine Hände legte. 

Trier, den 2. Jan. Der Feldprobſt Pelldram hat dem 
Domkapitel in einem Schreiben die — 75 — gemacht, daß 
er die auf ihn gefallene Wahl zum Biſchof von Trier annehme. 

Das oſtpreußiſche Tribunal in n eine von 
einem Juden und einer Chriſtin eingegangene Civilehe, nach⸗ 
dem ſie beide aus ihrer Religionsgemeinſchaft ausgetreten wa⸗ 
ren, für nichtig erklärt, well der Jude, wenn er auch aus 
ſeiner Gemeinde ausſcheide, immer noch ein Jude bleibe, wenn 
er ſich nicht an eine der christlichen Konfeſſionen anſchließt; 
ebenſo höre em Chriſt nach Austritt aus der Landeskirche 
nicht auf ein Chriſt zu ſein. Die Verordnung vom 30. März 
1847 ſpreche nur vom Austritt aus der Kirche, aber nicht 
aus der Synagoge. 

Schleswig⸗Holſtein'ſche Angelegenheiten. 

Schleswig, den 3. Jan. Die Verlegung der oberſten 
Civilbehörde nach Schleswig ift nun gewiß. Hr. v. Zedlitz 
E geſtern in Begleitung des Prinzen von Hohenlohe das 

chloß Gottorff beſehen und die nötbigen Befehle zur a: 
zn der Kanzleien ertheilt. Herr v. Volle bezieht den 1. 

ebruar das Prinzenpalais und Hr. v. Halbhuber das obere 


tockwerk des in der Nähe dieſes Palais gelegenen Amts⸗ 


hauſes. Ein Komits bildet ſich, um die Unterbringung der 


nach Schleswig überſiedelten Familien in bürgerlichen Häu⸗ 
ſern zu vermitteln und übertriebenen Forderungen zu begeg⸗ 
nen. Die Ueberſiedelung ſoll Ende Januar en as 
inanzdepartement wird dem Vernehmen nach bis zum Iſten 
pril in Flensburg bleiben und dann in Schleswig mit dem 
holſteiniſchen gemeinſchaftlich geführt werden. . 

Flensburg, den 5. Jan. Der neue öſterreichiſche Civil⸗ 
kommiſſar Herr v. We iſt geſtern in Flensburg ein⸗ 
getroffen. — Das Vernehmen der Einwohner von Flensburg 
und der neuen preußiſchen Garniſon iſt ein ſehr zufrieden⸗ 
ſtellendes und die Mannſchaft derſelben beobachtet ein muſter⸗ 
haftes Betragen. 5 

Altona, den 6. Jan. Der Sitz des Generalkommandos 
der alliirten Armee unter General Herwarth von Bittenfeld 
wird heute nach Kiel verlegt. 

Großherzogthum Mecklenburg. 

Das Miniſterium des Innern hat durch eine Verordnung 
mehrere beſchränkende Beſtimmungen der beſtehenden Zunft⸗ 
ordnung bis auf Weiteres aufgehoben. Den Handwerksge⸗ 
ſellen ſteht hinfort die Wahl frei, bei welchem Meiſter ſie in 
Arbeit treten wollen. Auch fällt, außer bei den Maurer⸗ und 
Zimmergeſellen, die Verpflichtung zur Wanderung im Aus⸗ 
lande weg. Ferner wird jedem Amtsmeiſter geſtattet, mehrere 
Lehrlinge zu halten. 

Großherzogthum Heſſen. 

Darmſtadt, den 3. Jan. Der Großherzog begab ſich 
heute zu ie Beſuche an den königlichen Hof in lünen 
und wird von dort zu einem Beſuche der Kaiſerin von Ruß⸗ 
land nach Nizza gehen. 

Württemberg. 
Stuttgart, den 5. Jan. In der heutigen Sitzung der 
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Abgeordneten gab der Miniſter v. Varnbühler auf eine ve 
terpellation in der ſchleswig⸗holſteiniſchen dens; offiziell fol⸗ 
ende Antwort: Das Ergebniß der zwiſchen Preußen und 
eſterreich ſchwebenden 1 ſei abzuwarten; die 
Einigung der Großſtaaten ſei die Bedingung für eine glück⸗ 
liche Löſung dieſer gt; eine Aale der Mittelſtaaten 
fi in dieſem au lide weder 10 ich noch rathſam; für 
ich ſowohl wie Namens des bairiſchen Miniſters Freiherrn 
von der Pfordten müſſe er den Gedanken einer Anlehnung 
an das Ausland zurückweiſen. 


O eſterre ich. 
Wien, den 2. Jan. Aus allen Gegenden Ungarns kom⸗ 
men Klagen über den Stillſtand des Fandels und Verkehrs 
und der damit Hand in Hand gehenden Unſicherheit der Stra⸗ 
ßen in Stadt und Dorf. — Nicht ſämmtliche Führer des 
riauler Freiſchaarenputſches waren im Stande, ſich über die 
renze zu flüchten, ſondern nur zweien, Tolazzi und dem älte⸗ 
ren Andruzzi, iſt es gelungen. Die übrigen, darunter der 
jüngere Andruzzi, haben ſich, da fie keine Ausſicht ahen, den 
Behörden geſtellt. Die are dauern fort. In S. Da: 
niele hat man ein förmliches Revolutionscomitee entdeckt. 
An der Spitze deſſelben ſtand der ältere Andruzzi nebſt einem 
Prieſter und der Gattin eines Handelsmannes, welche ſich jetzt 
ſämmtlich im Kaſtell von Üdine l Auch in der Ge⸗ 
gend von Belluno dauern die Verhaftungen fort. Bei Lon⸗ 
garone wurde ein Waffendepot entdeckt und dabei außer einer 
größeren Anzahl Gewehre und Bajonetten einige Kiſten mit 
mehr als 2000 ſcharfen Patronen vorgefunden. Unter den 
Bert Verhafteten befindet ſich ein 1 Pe dt ein Gemeinde⸗ 
orſteher und ein Diſtriksbeamter zu Pieve di Cadore. r 
Wien, den 3. Jan. Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt? 
Die Ueberzeugung, daß ein enges und freundſchaftliches Zu⸗ 
ſammengehen mit Preußen den realen Intereſſen nicht nur 
der deutſchen Großmächte, ſondern auch des ganzen Deutſch⸗ 
lands und vor Allem der Herzogthümer ſelbſt aut das Voll⸗ 
kommenſte entſpricht, iſt hier in maßgebenden Kreiſen durch 
Nichts erſchüttert, und in den i denen Graf Mens⸗ 
dorf vor Kurzem im Abgeordnetenhauſe Ausdruck gegeben, 
Nichts geändert worden. Wie die Verhältniſſe liegen, hat 
man alle Urſache, dieſe innige Verbindung als eine der wich⸗ 
tigſten Bedingungen zur Erxeichung eines gedeihlichen Refule| 
tate3 in der großen nationalen Angelegenheit, die lan 
ſeit Jahresfriſt beſchäftigt und zugleich als einen hochbedeu⸗ 
tenden Faktor in der heutigen Lage Europa's, als einen der 
Stützpunkte des allgemeinen Friedens anzuſehen. Wir geben 
uns der aufrichtigen Hoffnung hin, daß das Verhältniß zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Preußen von der öffentlichen Meinung 
in dieſem Sinne betrachtet und gewürdigt werden wird. 
Insbeſondere erwarten wir, es werde der Einſicht der begabten, 
Staatsmänner in den übrigen deutſchen Staaten bei den viels 
fachen Beweiſen der bundestreuen Geſinnung, welche die Re⸗ 
5 7 Oeſterreichs ſoeben gegeben, nicht entgehen, daß jenes 
erhältniß mit in erſter Linie auch den Intereſſen und Be⸗ 
1 der von ihnen vertretenen Länder zu Gute kom⸗ 
men muß. 
Wien, den 3. Jan. In Krakau hat das Kriegsgericht 
einen gewiſſen Korhtko, bei dem man vor einiger Zeit ein 
vollſtändiges Verzeichniß angeblicher Steuerzahler mit aller⸗ 
hand Bemerkungen über dieſelben gefunden hatte, zu 15 Jah⸗ 
ren Kerker, Szezepanski zu 18 Jahren, der Apotheker Alexan⸗ 
drowicz zu 1%, und der Tiſchler Mysliwiec zu einem Jahr 
Kerker verurtheilt. — FM. Baron v. Gablenz iſt in Vene⸗ 
dig eingetroffen und wird daſelbſt wahrſcheinlich den größt 
Theil des Winters zubringen. 


” 


Wien, den 3, Jan. Das Handelsminiſterium hat ſich be⸗ 
hir erklärt, die in Ungarn mit dem Anbau be Baum: 
bi e zu machenden Verſuche dadurch zu unterftügen, daß 
edle Pflanzer auf einige Jahre mit Saamen verſehen will. 
Bo m November befanden ſich in Olmütz 697 internirte 
Benin zu denen noch 8 hinzukamen. Davon iſt einer mit 

eh uigung über die uud Ille Grenze abgereiſt, 2 ſind 
Hals di a theils in die . gereift, 
> ie mexikaniſche Armee eingetreten. ie gegenwär⸗ 
tige Zahl derſelben iſt 594. ; ” 


Schweiz. 
Der Bundesrath hat beſchloſſen, dem Feldmarſchall Grafen 
rangel und dem FM. Freiherrn von Gablenz als einen 
wachen Beweis ſeiner Dankbarkeit für die freundliche und 
zuvorkommende Aufnahme, welche den Schweizer Offizieren 
zühtenb des deutſch⸗ däniſchen eges in dem Feldlager zu 
heil geworden iſt, den Dufourſchen Atlas der Schweiz zu: 

ſtellen zu laſſen. a 


Fir a n ber eich. 


l Paris, den 4. Jan. Der „Moniteur“ enthält ein kaiſer⸗ 
iches Dekret, durch welches der letzte Theil der päpſtlichen En⸗ 
1 elica, das ubiläum betreffend, in Frankreich veröffent- 
icht werden darf; dieſe Genehmigung werde jedoch ertheilt, 
ohne die in dieſem Abſchnitt der Encyelica ke Klau⸗ 
ſeln, Formeln und Ausdrücke zu billigen, welche den Geſetzen 
des Kaiſerreiches, ſo wie den franzöſiſchen Freiheiten und den 
rundſätzen der gallikaniſchen Kirche zuwiderlaufen. — Die 
„ Arbeitseinftellungen mehren fih in Frankreich und machen der 
Regierung viel Sorge. — Der geſtrige Schneefall veranlaßte 
im Tuileriengarten einen Exceß. Eine große Menge Gamins 
führten eine Schlacht auf und einige Schneebälle krafen auch 
unbetheiligte größere Perſonen, die Al) das nicht wollten ge⸗ 
allen Iaffe. Nun vereinigten ſich die ſtreitenden Armeen und 
ombardirten jene, bis die Polizei intervenirte und einige junge 
Kämpfer nach der Wache abführte. Es waren wohl 10,000 
Spe en auf den Beinen und in den Tuilerien erregte der 
pektakel ſolche Beſorgniß, daß man die Wachen unter das 
ewehr treten und die Thore ſchließen ließ. — Die Rauban⸗ 
falle auf offener Straße werden trotz der zahlreichen Polizei 
immer häufiger. So wurde am 1. Januar Nachts ein Stu⸗ 
dent aus der Walachei von 3 Kerlen angefallen. Derſelbe 
riß ich aber los, ſchlug den einen Angreifer zu Boden und 
entkam, jedoch nicht ohne um 60 Fr. gekommen zu ſein. 


Spanien. 


Madrid, den 6. Jan. Der an Stelle bes, Armirals in⸗ 
Fzon nach dem ſtillen Meere entſendete Admiral Pareja erfuhr 
ei ſeiner Ankunft in Aspinival, daß ein Komplott gegen ihn 
angezettelt ſei. Er reiſte deshalb Nachts über den Iſthmus 
ud erreichte bei Tagesanbruch den engliſchen Poſtdampfer. 
? er franzöſiſche Konſul leiſtete ihm alle u — Das Kriegs⸗ 
die gs hat mit 13 Stimmen gegen 4 die Reſolution, welche 
le Aufgabe San Domingo's fordert, angenommen. 
D Der. panische Staatsſchatz hatte Ende Oktober in San 
omingo die Summe von 280 Millionen Realen veraus⸗ 
Pont. Von 30000 Mann Truppen, die nach jener Inſel ge⸗ 
chict wurden, find nur noch 14000 unter den Waffen und 
von dieſen nur 4000 fähig, bei den Kriegsoperationen ver⸗ 
wendet zu werden. Während der Monate Oktober und No⸗ 
vember haben die Fieber 1700 Mann bingerafit Die Maſſe 
Trinkwaſſer, die man der Armee hat 


| 


iefern müſſen, iſt une 
geheuer. Der Transport allein koſtet monatlich 24000 Piaſter. 


Portugal. 


In Portugal ſoll in dieſem Jahre gleichfalls eine Welt⸗ 


ausſtellung von Erzeugniſſen des Ackerbaues, der Indu⸗ 
ſtrie und der bildenden Künſte ſtattfinden. 


LOHN: 

Turin, den 6. Jan. Die „italieniſche Geſellſchaft zum 
aeg! der Domänengüter“ hat mit einem Londoner Haufe 
einen Kontrakt 18970 ofen, in Folge deſſen ſie eine Voraus: 
bezahlung von 150 Millionen Fr. an den Staat übernimmt. 
Außerdem beabſichtigt die Regierung eine neue Anleihe. Die 
für 1865 voraus erhobene Grundſteuer reicht alſo noch nicht 
aus, den dringendſten Bedürfniſſen abzuhelfen. — Der Kriegs: 
hafen in Neapel wird an Handelsſchiffe abgetreten werden und 
eine Kommiſſion iſt beauftragt, einen geeigneten anderen Ort 
für ein Arſenal zu wählen. 

Dänemark. 

Kopenhagen, den 3. Jan. e des Al 
des Friedens löſten ſich am 31. December die bisherigen Mi- 
niſterien für die Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein unp Lauen⸗ 
burg auf. Das Stempelpapiergeſetz findet auf die abgetretenen 
Herzogthümer nicht längere Anwendung. Das Kriegsminiſte⸗ 
rium beabſichtigt, die Infanterie der Armee, die jetzt aus 22 
Regimentern, jedes zu 2 Bataillonen, beſteht, auf 8 Regimen⸗ 
ter zu reduciren und die hieſigen großen Kaſernen, in denen 


früher die holſteiniſchen Regimenter einquartirt waren, zu 


verkaufen. 
Rußland und Polen. 

Warſchau, den 3. Jan. Die ruſſiſche Regierung hat in 
den Gouvernements Volhynien, Podolien und Kiew eine 
ſtrenge Reviſion der polniſchen 
Der Zweck dieſer Maßregel iſt, die ungeheure Maſſe des pol⸗ 
niſchen Adels, der, wie der ruſſiſche, von allen Abgaben und 
anderen Staatslaſten befreit iſt, möglichſt zu vermindern. Da 
viele adelige Familien nicht im Stande ſind, ihren Adel durch 
ſchriftliche Dokumente zu beweiſen, ſo beabſichtigt der Adel, 
eine Deputation nach Petersburg zu ſchicken, welche den Kai⸗ 
er nicht blos um Rüdgängigmahung der Revifion der Adels⸗ 
iplome, ſondern auch um Milderung der für den Adel ſehr 
B Bedingungen der Eigenthumsverleihung an die 
Bauern bitten ſoll. 


Griechenland. 


Es finden ernſtliche Agitationen gegen den Grafen Sponneck 


Bat Derſelbe ſoll durchaus aus der Nähe des Königs ent⸗ 
ernt werden, der König aber erklärt haben, mit dem Grafen 
Sponneck werde er ſelbſt Griechenland verlaſſen. Der König 
ſoll das Auskunftsmittel ergriffen haben, ſeinen Vater, den 
König von Dänemark, zu bitten, daß dieſer den Grafen Spon⸗ 
neck zum dänischen Geſandten am Hofe von Athen ernenne, 
wodurch der weitere Aufenthalt deſſelben in Griechenland ge⸗ 
ſichert würde. 
N Aer het 

Das neue Preßgeſetz ermächtigt die Inländer und Ausländer 
zur Herausgabe eines politiſchen Blattes. Der verantwortliche 
Herausgeber muß im Vollbeſitz ſeiner politiſchen Rechte und 
30 Jahre alt ſein. Die Verbreitung fremder, der türkiſchen 
Regierung feindlich ane Blätter iſt verboten. Aufforderung 
zum eee eleidigung des Sultans und der großherr⸗ 
lichen Familie und andere Uebertretungen des Preßgeſſetzes 
werden mit Geldſtrafen von 100 bis 1500 Fr., Gefängnißſtra⸗ 
fen bis zu 3. Jahren und mit Unterdrückung des Blattes beſtraft. 


In Folge des Abſchluſſes 


Adelsdiplome angeordnet. 


WW 


Afrika. f 
Tunis. Bei dem 15 0 ſtattgefundenen Kampfe mit auf: 
ſtändiſchen Arabern hat General Roſtam viele Gefangene ge⸗ 
macht und die beſten Krieger der Inſurgenten ſind auf dem 
Schlachtfelde geblieben. Der Thronerbe hat mit den unter 
feinem Kommando ſtehenden 0 7000 reguläre Solda⸗ 
ten mit ihrer Artillerie und 2 irreguläre Reiter, b in 
Marſch geſetzt, um in den entfernteren Provinzen der Auto⸗ 
rität des Bey wiederum Reſpekt zu verſchaffen. 
Der Bey von Tunis hat Befehl gegeben, an der Weſtgrenze 
ſeines Landes eine 20000 Mann lirreguläre) ſtarke Armee zus 
ſammenzuziehen. 


Amerika. 


Neywork, den 23. Dec. Sherman ſetzt die Operation 
gegen Savannah fort, um die Stadt zur Uebergabe zu zwingen. 
Es iſt bekannt gemacht worden, daß hinfort kein . 
Reiſender das Gebiet die Vereinigten Staaten ohne Paß be⸗ 
treten darf, Emigranten ausgenommen. — Die kanadiſchen 
Behörden i zur Bewachung der Grenze 30 Kom⸗ 
pagnieen Freiwillige aufzuſtellen. — Der konföderirte General 
Lee befürwortet die ſofortige Bewaffnung der Neger. — Der 
Staat Kentucky hat dem Kongreß der Konföderirten eine Re⸗ 
ſolution vorgelegt, welche Friedenskommiſſare abzuſenden em⸗ 
pfiehlt. — Ein Fall, bei welchem es ſich um eine Auslieferung 
an 3 handelte, iſt zu Gunſten Preußens entſchieden 
worden. 

Newyork, den 24. Dec. Shermans Heer iſt in guter 
Verfaſſung und hat Ueberfluß an Lebensmitteln. Die erſten 
drei Angriffe auf Savannah wurden zurückgeſchlagen. Die 
Stadt iſt jetzt auf allen Seiten umzingelt und wenn ſie ſich 
nicht ergiebt, ſoll die Beſchießung beginnen. — Die Expedition, 
die am 13. December von Roads abging, iſt am 16. Decem⸗ 
ber vor Wilmington angekommen. Die ganze von Admiral 
Porter befehligte Flotte beſteht aus 150 Schiffen, darunter 65 
Kriegsſchiffe, und hat 24000 Mann unter dem Befehl des Ge⸗ 
neral Butler am Bord. Der erſte Angriff wird dem Fort 
Fiſher gelten. Im Cope⸗Fear⸗Fluſſe haben die Konföderirten 
außerordentliche Hinderniſſe angebracht. Der in Wilmington 
kommandirende General Bragg hofft die Stadt halten zu können. 

Newyork, den 25. Dez. Die gegen Wilmington diri⸗ 
girte E 8 hat wegen ſchlechten Wetters und Mangels 
an Rob en und Proviant ſich nach Fort Montroe begeben 
müſſen, doch ſoll die Expedition nächſtens wieder in Angriff 
e werden. Der Hafen von Wilmington dient den 

onföderirten Kreuzern als Centrum. . 

Mexiko. Die Nachrichten von der öſtlichen Expedition 
lauten befriedigend. Colima iſt vom General Douai beſetzt. 
Ortega entfloh mit ſeiner Kavallerie. Die Infanterie wurde 
zerſtreut und gefangen und ebenſo die Artillerie. Mehrere 
Chefs der Diſſdenten ſind geblieben. Ortega wurde am 22. 
November mit ſeinen 1 bei Jigullpan vernichtet. 
15 die Diſſidenten von Mihoacan find auseinander geſprengt 
worden. 

Ein kaiſerliches Dekret ſetzt vorläufig die Einfuhrzölle um 
50 Procent herab. Ein anderes Dekret regelt die Inſpektion 
ſämmtlicher Departements des Reiches durch eigens dazu ein⸗ 
geſetzte kaiſerliche Kommiſſare, welche alle in der Beamten⸗ 
welt eingeriſſenen Mißbräuche unterdrücken, den Gang der 
Verwaltung überwachen und der Gleichheit vor dem Geſetz 
überall Geltung verſchaffen ſollen. Der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten hat mehrere wichtige Circulare in Bezug auf 


die Ausbreitung der Tabak⸗, Baumwollen⸗, Flachs⸗ und 


eee erlaſſen, ſowie auch in Bezug auf die noch 
rach liegenden Ländereien. 
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Peru. Aus Callao wird der Untergang des ſpaniſchen 
Admiralſchiffes berichtet. Am 26. November Abends 6 Uhr 
gerieth 5 in der Nähe der Chinchasinſeln durch zufälli⸗ 
ges Ueberfließen e Terpentins in Brand und um 
3 Uhr Nachts explodirte die Pulverkammer. Die Offiziere 
und die Mannſchaft retteten die Schiffskaſſe, die Waffen, eine 
Quantität Bomben, entluden die Kanonen, ſetzten die Maga⸗ 
zine unter Waſſer und brachten das Schiff in hinreichende 
Entfernung von der Flotte. Kein Menſchenleben ging verlo⸗ 
ren. Für die Peruaner iſt dieſe Nachricht eine willkommene 
Botſchaft. \ | 

A ſien. 

Ching. Aus Shanghai wird gemeldet, daß in der Nacht“ 
zum 4. November 5 Seemeilen ſüdöſtlich vom Kap Tſchiſu 
das engliſche Kriegsſchiff „Racehorſe“ untergegangen iſt. Her: 
beieilender Hilfe gelang es nur 9 von der ganzen Mannſchaft 
zu retten. 

Auſtralien. 

Aus Melbourne wird vom 25. November gemeldet, daß 
die gegen die Deportation gerichtete Bewegung fortdauert. — 
In Neuſeeland war der Aufſtand noch nicht unterdrückt 
m 105 Eingeborenen rüſten ſich zur Wiederaufnahme des 

ampfes. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der Herr Fürſtbiſchof Dr. Heinrich Förſter hat, wie 
die „Prov.⸗Ztg.“ mittheilt, der katholiſchen Schullehrer⸗Witt⸗ 
wen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe die Summe von 5000 Thlr. geſchenkt. 

n Breslau wurden am 5. Januar Morgens abermals 
zwei Soldaten, ebenfalls Offizierburſchen, durch Kohlendampf 
erſtickt im Bette gefunden. 5 a 

In Breslau wurde vor einigen Tagen die Ehefrau des 
Schuhmachers Richers ermordet und beraubt. Der Verdacht 
fiel alsbald auf den Lehrjungen, der auch bereits das Ver⸗ 
brechen eingeſtanden hat. 85 855 | 

n der Sylveſternacht find aus dem Schwurgerichtsgefäng⸗ 
niſſe zu Liſſa 4 gefährliche Verbrecher, darunter ein zum Tode 
Verurtheilter entwichen, ungeachtet ſie an Händen und Füßen 
mit ſchweren Ketten gefeſſelt und außerdem noch mit ſogenann⸗ 
ten „Springern“ verſehen waren. Sie haben ſich mittelſt 
Werkzeugen, von denen man nicht begreift, wie ſie in den Be⸗ 
ji 1 gekommen ſind, nach Oeffnung des Fußbodens 
ihrer Parterre gelegenen Zelle unter dem Gefängnißgebäude, 
unter daſſelbe umſchließenden Mauer unter den gröbten Schwie⸗ 
rigkeiten einen mindeſtens 12 Fuß i Stollen bis in einen 
Privatgarten gegraben und jo ihre Flucht bewerkſtelligt. Bis 
zum 2. 7 5 — Abends war man ihnen noch nicht auf die 
Spur gekommen. i j 

Herr Jacobſon, der Beſitzer der mit Jahresſchluß eingegan⸗ 
Bar „Berl. Abendzeitung“, hat deren Ableben in eigenthüm⸗ 
ich launiger Weiſe gefeiert. Er hat ſich nämlich einen kleinen 
Sarg machen laſſen, die letzte Nummer ſeiner Zeitung hinein⸗ 
15000 und dem Sarge die Inſchrift gegeben: „Hier ruhen 
3000 Thaler.“ . 

In Danzig find im verfloſſenen in m 2151 Schiffe (542 
Engländer, 460 Preußen 15 eingelaufen und 2211 (545 Eng⸗ 
länder, 488 Preußen 2c.) abgeſegelt. 

In der Nacht vom 5. 5 — machte der an dem Raub⸗ 
anfall auf den Grafen Pückler betheiligte Scholz in Gemein⸗ 
ſchaft mit feinem ag den Verſuch, aus dem Inqui⸗ 
ſitoriat zu Brieg zu entweichen. Mittelſt eines Schemelbeins 
ſprengten ſie zwei Dielen und legten dadurch das Deckenge⸗ 
wölbe des darunter liegenden Kellers bloß. Mit einer Thür⸗ 


klinke und einem ſtarken Drahte, den fie von ihrem zi 
5 zinnernen 
Waſſerbecken ablöſten, brachen fie durch die Kellerdecke ein Loch. 
N holz wollte nun durch dieſes Loch in den Keller gelangen, 
lieb aber darin fteden und konnte weder rückwärts noch vor⸗ 
bears; Mehrere Stunden blieb er in dieſer unliebſamen Lage, 
bis fein Genoſſe durch Klingeln den Aufſeher herbeirief, wor: 
auf es erſt nach 7 Anſtrengungen gelang, ihn aus der 
Falle, die er ſich ſelbſt geſtellt, zu befreien. 

Bromberg, den 4. Januar. r vergangenen Nacht 
brannte das dem Töpfermeifter Caſimir Woyciechowski gehö⸗ 
rige, in der Mittelſtraße des neuen Stadttheiles belegene Ge⸗ 
bäude bis auf die Umfaſſungsmauer nieder. Das Feuer kam 
um 12% Uhr Nachts aus und das Haus ſtand bereits in 
hellen Flammen, ehe Menſchen zur Hilfe herbeieilten. Leider 
find bei dieſem Brande ſieben Menſchenleben zu beklagen. Die 
1 1 ſind die Schwägerin des ꝛc. Woyciechowski, ver⸗ 
ehelichte Privatſekretär Fuchs aus Samoszyn, nebſt ihren vier 
Kindern; dieſelbe war zum Beſuch hier eingetroffen und ge⸗ 
dachte heute zu den Ihrigen zurückzukehren. — Ferner fanden 
die beiden Töpferlehrlinge Weichert und Winter, Söhne von 
Töpfergeſellen, ihren Tod in den Flammen. Die beiden Lehr⸗ 
linge ſchliefen in einer Dachkammer und die Frau Fuchs mit 
ihren Kindern in einer Giebelſtube, die von der Dachkammer 
nur durch eine Bretterwand geſchieden war. Ueber die Ent⸗ 
Aebungeant des Brandes verlautet, daß die Lehrlinge erhitzte 

iegelſteine der Erwärmung halber in ihre Betten gelegt hat⸗ 
ten, und daß dieſe ſo Feuer fingen. Bis heute Mittag 1 Uhr 
waren von den ſieben Leichen ſechs bereits aus dem glühen⸗ 
den Schutt in verkohltem Zustande hervorgezogen. — Der 
Beſitzer des Hauſes und ſeine Frau mußten, von Gemüths⸗ 

ewegung überwältigt und in ohnmächtigem Zuſtande, von 
dem Orte des Schreckens fortgetragen werden, und befinden 
ſich beide in ärztlicher Behandlung. 

Im abgelaufenen Jahre ſind von Hamburg 24842 Paſ⸗ 
ſagiere in 23 Dampf⸗ und 44 Sd en befördert worden, 
22148 nach Newyork, 1633 nach Quebek, 615 nach Auſtralien, 
412 nach Braſilien und 34 nach Chili. 

Eine grauenhafte That wird aus Laupheim 8 
dom 25. Dec. berichtet: Das Haus des Güterbeförderers Röſer 
blieb heute geſchloſſen, die Fenſterladen wurden nicht geöffnet; 
in der Mittagsſtunde drang ein beſorgter Nachbar ins Haus 
ind fand die Hausfrau, in einer Ecke auf dem Boden ge⸗ 
auert, todt erſchlagen; ein dreijähriger Knabe im Schoße der 

tutter verwundet; der Vater im Obergemach liegt im Bette 
mit zerſchlagenem Schädel, jedoch noch im ſchwachen Bewußt⸗ 
ſein, weiß aber nichts von dem mörderiſchen Ueberfall zu be⸗ 
richten, und der 17 jährige Sohn, erſter Ehe, ein übel beleu⸗ 
mundeter Burſche, wird noch im Bette betroffen und trägt 
einige Stichwunden an ſich. Der Letztere wurde wegen Ver⸗ 
dachts des Elternmordes ins Gefängniß gebracht. Der Vater 
im Krankenhauſe wird kaum mit dem Leben davonkommen; 
er lebte erſt ein halbes Jahr in zweiter glücklicher Ehe mit der 

chlagenen, die ihm einen zweijährigen Knaben zubrachte. 
er Mord ſcheint am heiligen Abend verübt worden zu ſein. 

In Steiermark ſtießen am 30. Dezember während eines 
dichten Nebels zwei Bahnzüge zuſammen, wodurch 2 Perſonen 
getödtet und 20 ſchwer verwundet wurden. 

Am Chriſttage Vormittags gegen 10 Uhr wurde in Kla⸗ 
genfurt und anderen Orten Kärntens ein ſtarker Erdſtoß 
verſpürt. Da dies während des Gottesdienſtes geſchah, liefen 
diele Leute aus der Kirche und Außenſtehende ſahen in Kla⸗ 
genfurt die Thurmſpitze ſchwanken. Ein ſonderbares Zufam- 
mentreffen iſt es, daß das erſte der vielen Erdbeben, welche 
Ende des Jahres 1857 begannen und das Land lange Zeit 
Angftigten, auch am Chriſttage ſtatthatte. 


Die Bergölquellen in Galizien haben im vorigen 
ahre eine Ausbeute von 300000 Centnern ergeben, aus wel⸗ 
en 150000 Ctr. Petroleum erzeugt wurde. Davon gin⸗ 


onſumirt und der Reſt meiſt über Wien verſendet. 

Am 31. Dezember wagten ſich viele Fiſcher aus den am 
Plattenſee in Ungarn liegenden Dörfern auf das Eis, das 
plötzlich brach, ſo daß die giſcher ſich 1 einer ganz gebliebe⸗ 
nen Eistafel befanden. Die Kühnſten ſprangen ins Waſſer 
und erreichten mit großer Anſtrengung das Ufer. Die ande⸗ 
ren wurden vom Winde weiter getrieben, während am Ufer 
das Jammergeſchrei der Weiber, Mütter und Kinder erſcholl. 
Sieben Fiſcher retteten ſich noch in den Abendstunden, der 
Reſt blieb die Nacht über auf dem See und noch am 1. Ja⸗ 


en 100000 Etr. nach Rußland, ein Drittel wurde in Galizien 


Pi 


nuar ſah man einzelne Männer auf dem Eiſe umherirren und 


vergebens einen Ausweg ſuchen. 8 
Am 3. Januar Morgens wurde zwiſchen Dung ⸗Foldvar 


und Duna⸗Pentele die Poſt beraubt; der Poſtillon und Kon⸗ 


dukteur wurden erſchlagen. Die Räuber haben 50000 fl. mit⸗ 
genommen. \ ; 
Am 28. December Morgens früh fuhren drei zweirädrige 
mit Steinblöcken beladene Karren über die Hängebrücke, die bei 
Languieu über die Rhone führt. Der erſte Wagen 
glücklich hinüber. Als der zweite auf der Mitte der Brücke 


war, brach dieſe ein und Kutſcher, Pferde und Wagen ſtürzten 


in den Fluß. Der Kutſcher ertrank. Der Wind ging jo ſtark, 
daß weder der erſte noch der dritte Kutſcher etwas von dem 
Unglück bemerkt hatte, und letzterer ſah erſt, was vorangegan⸗ 
gen war, als er ſich ſelbſt am Rande des Abgrunds befand. 
Zu Dundee in Schottland ſollte in einem Saale, zu wel⸗ 


chem eine Treppe hinabführt, eine gymnaſtiſche Vorſtellung 


ſtattfinden. Der Andrang war ſo groß, daß die geſchloſſene 
Hälfte der Thüre nachgab und eine große Menge Menſchen 
die Treppe hinabſtürzte. 10 Männer und 9 Frauen wurden 
todt aus dem Haufen der Gefallenen hervorgezogen. 


Amts - Jubiläum. 
Am 2. Januar feierte der Kreisgerichtsſekretär und Kanzlei: 
= Räbiger zu Grünberg das 50jährige Dienſtjubiläum. 
em 
Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden. 


Ehe: Jubiläum. 


In Breslau feierten den 8. Januar die Schützeſchen 


Eheleute ihre goldene Hochzeit. Der Jubilar hat die Feld⸗ 
züge 1813—15 mitgemacht und feine Frau ihn als Marketen⸗ 
derin begleitet. 5 


PPP 


Auch ein Jugendſtreich. 


Novellette von Eliza von Moſcheroſch. 


Fortſetzung. 
Der junge Mann hatte das, in ſeinen momentanen Fol⸗ 
gen fo unglückſelige Schreiben mit tiefer Bewegung geleſen. 


Jubilar iſt von Sr. Majeſtät dem König der Rothe 


Seine Züge nahmen immer mehr den Ausdruck inniger 


Theilnahme an. 


zarteſten Ehrerbietung. 
„Vor Allem , mein theuerſtes Fräulein,“ begann er im 


Als er die Durchſicht deſſelben beendet, 
erhob er ſich und nahete dem jungen Mädchen mit der 
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er Tone, indem er ihr bittend die Hand entgegen⸗ 
8 55 te, „vor Allem verzeihen Sie mir, ich habe Ihnen 
irrthümlicher Weiſe ſehr wehe gethan, was mir tief im 
Herzen leid thut. Wir ſind Beide arg myſtificirt worden 
und wenn ich nicht irre, eben von dieſer jungen Dame, 
welche dieſe Zeilen an Sie geſchrieben und ſich Ihre 
Freundin nennt, denn es iſt dieſelbe Hand, die jene Briefe 
an mich geſchrieben hatte.“ f 
7 „Von Clementinen? — unmöglich, unmöglich!“ rief 
Dora ſchluchend. „Sie iſt ein Engel an Güte, und fie 
ſollte fähig fein, mich, ihre arme, unglückliche Dora, zu 
muyſtifiziren? — o das iſt dieſe edle, treue Seele nim⸗ 
mermehr fähig!“ 
„Mein beſtes Fräulein,“ bat der junge Mann, „Sie 
alteriren ſich und das könnte Ihnen ſchaden. Kommen 
Sie, nehmen Sie Ihr voriges Plätzchen im Sopha wieder 
eein. Sein Sie verſichert, daß Sie es mit einem Ehren⸗ 
manne zu thun haben, dem Ihr guter Name, jo wie Ihr 
Vertrauen heilig ſind und dieſer Stunde, die ich ewig ſeg⸗ 
nen werde, wird nie und nimmer von meiner Seite Er⸗ 
8 r. Verlaſſen Sie ſich darin auf mein 
heiliges Wort. Auch ich bin Ihnen jetzt über Alles eine 
ausführliche Erklärung ſchuldig und ich bitte Sie inſtän⸗ 
\ dig mich mit Ruhe anzuhören.“ 
‚ ora ließ ſich willenlos von dem jungen Manne nach 
dem Sopha geleiten, und derſelbe fuhr 225 
5 „Ich will durchaus nicht Ihrer guten Meinung entge⸗ 
gen ſein, welche Sie von Ihrer Freundin hegen. Im Ge⸗ 
ghentheil! je länger ich darüber nachdenke, je mehr glaube 
dich überzeugt fein zu dürfen, daß dieſelbe einzig nur Ihr 
Wohl, Ihr Glück im Auge hatte, als fie ſic — zwar 
höchſt unüberlegt, ich gebe dies zu — zu dem gewagten 
Schritte entſchloß. Doch — da ich merke, daß Sie noch 
nicht einmal wiſſen, um was es ſich eigentlich handelt, fo 
bitte ich Sie, mein liebes Fräulein, dieſe Annonce zu le⸗ 
ſen, welche ich vor etwa zehn Tagen in das Frankfurter 
Jiournal einrücken ließ.“ 
Dora las: 
4 „Reelles 


eirathsgeſuch.“ 
„Ein junger 


eamter, anfangs der dreißiger Jahre, 
mit einem Gehalt von fünfzehnhundert Thalern und einem 
Vermögen von zwölftauſend Thalern, ſucht, aus Mangel 
an Damenbekanntſchaft, auf dieſem nicht mehr ungewöhn⸗ 
llichen Wege eine Lebensgefährtin im Alter von zwanzig 
bis ſechs und zwanzig Jahren, von ſanftem, liebevollen 
Charakter, ächter Weiblichkeit und anmuthigem Aeußern. 
Dieſes find für ihn die einzigen Reichthümer, welche er 
bei feiner zukünftigen Gattin beanſprucht. Gefällige Of⸗ 
ferten beliebe man franco unter der Chiffre 10847 dieſes 
25 A einzuſenden. Die ſtrengſte Verſchwiegenheit wird 
zBiugeſichert.“ 

5 Dora vermochte ihre tiefe Erſchütterung kaum zu be⸗ 
wuältigen — das Blatt zitterte in ihren Händen. Doch 
bielt He ſich noch aufrecht. 

Darauf theilte ihr der Aſſeſſor mit, wie er auf dieſe 
Annonce unter einer Maſſe nichtsſagender und größten⸗ 
ſtheils unleſerlicher und unorthographiſch geſchriebener Briefe 
N einen erhalten habe, welcher das tiefinnigſte Gemüth ath⸗ 
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mete und das kindlichſte Vertrauen — die Schreiberin 
habe ihm mit der liebenswürdigſten und edelſten Offen⸗ 
heit auseinandergeſetzt, daß nicht die Sucht: einen Mann 
zu bekommen, fie zu dieſem für ein junges Mädchen fo 
ſchweren Schritt bewogen habe — fie fer eine elternloſe 
und unbemittelte Waiſe und ihre Lage in dem Hauſe ihrer 
Stiefmutter eine unſäglich ſchmerzliche und um ſo drücken⸗ 
der für ſie, da ihr Herz eines liebevollen und wohlwollen⸗ 
den Begegnens von Seiten ihrer Umgebung ſo bedürftig 
ſei. Dieſer Brief, welcher mit der Namensunterſchrift: 
Theodore Moritz unterzeichnet geweſen, habe einen tiefer⸗ 
ſchütternden Eindruck auf ihn ausgeübt. 5 

Eine tödtliche Bläſſe überzog bei dieſen Mittheilungen 
Dora 8 vorher fo glühendes Geſicht. 

„O Gott, o Gott! Clementine, o Clementine, was haſt 
Du mir gethan?!“ ſtöhnte ſie und ſank faſt bewußtlos in 
die Kiſſen des Divans zurück. 

Erſchrocken ſprang der junge Mann auf. „Mein Fräu⸗ 
lein,“ rief er entſetzt, „Ihnen wird unwohl?“ 

„Nicht doch — es geht vorüber,“ flüſterte ſie kaum hör⸗ 
bar und verſuchte, ſich mühſam aufzurichten. 

In dem nehmlichen Augenblick ward die Thüre eines 
Seitenkabinets aufgeriſſen und herein ſtürzte mit von Wei⸗ 
nen roth geſchwollenen Augen — Clementine! 

Sie flog auf Dora zu, ſchloß ſie in ihre Arme und wie⸗ 
derholte mehreremal unter Schluchzen: 

„Dora, ſüße, liebe Dora, kannſt Du mir vergeben? — 
o um des Friedens meiner Seele willen, vergieb, vergieb 
mir! — Aus Liebe zu Dir und aus Herzensangſt um 
Dich, meine Dora, ließ ich mich zu dieſem thörichten Be⸗ 
ginnen verleiten! — Und auch Sie, mein Herr, werden 
Sie mir auch verzeihen?“ wandte ſie ſich mit flehender Ge⸗ 
berde und mit in Thränen gebadetem Blick zu dem Aſſeſſor.— 

Derſelbe reichte ihr mit tiefer Bewegung die Hand 
und erwiederte: 

„Mein Fräulein! möchten doch Sie und Ihre verehrte 
Freundin ſich völlig beruhigen über Ihr, wenn auch un⸗ 
überlegtes, ſo doch von Herzen gut gemeintes Beginnen. 
Ich hoffe mit Zuverſicht, daß dieſe Stunde eine für mein 
ganzes Leben entſcheidende und reichgeſegnete werden wird.“ 

Bei dieſem vielſagenden Geſtändniß des jungen Man⸗ 
nes verkärten ſich Stementinens Züge und indem fie einen 
dankgerührten Blick über fein edles Geſicht ſchweifen ließ, 
fuhr ſie beruhigter fort: 

„O was ich ſeit geſtern gelitten, das faßt keines Men⸗ 
ſchen Geiſt! Als ich nehmlich hier anlangte, zog ich nothge⸗ 
drungener Weiſe ſogleich Frau Braun in mein Vertrauen 
und beichtete ihr die ganze Geſchichte. Sie war über 
meine Mittheilung ſo außer ſich, daß ſie nicht nur ganz 
entſchieden ihre Mitwirkung n ſondern noch geſtern 
fpät Abends mit dem letzten Bahnzug nach Frankfurt 
eilen und meiner Mutter die tollen Ideen ihrer Tochter 
haarklein erzählen wollte. Ihre Heftigkeit und ihr Zür⸗ 
nen klärten mich eigentlich erſt recht über meine unverzeih⸗ 
liche Handlung auf. Nur meine Verzweiflung, meine 
flehentlichen Bitten und meine Thränen vermochten ſie nach 
und nach ſo weit zu beſänftigen, daß es mir wenigſtens 
gelang, fie zu einer gänzlichen Paſſivität zu bewegen — 


ich verſprach, da es ja doch einmal zu fpät, alle Ver⸗ 
antwortlichkeit auf mich zu nehmen. Anfangs wollte ich 
ie, Herr Aſſeſſor, als Sie heute um neun Uhr anlangten, 
von meiner ganzen leichtſinnigen Handlungsweiſe in 
Kenntniß ſetzen, allein ich ſchämte mich derſelben jo ſehr, 
daß ich es von Minute zu Minute hinausſchob, bis es 
dazu zu ſpät war. Ich ſaß da drinnen im Kabinet und 
hörte Alles — das Herz wollte mir zerſpringen vor Reue 
und Schmerz. Mehreremal hatte ich die Pond auf die 
Thürklinke gelegt, bereit, hier einzutreten, aber ich ver⸗ 
mochte es nicht, meiner theueren Dora unter die Augen 
zu treten, bevor Sie wenigſtens inſoweit über meine 
Frevelthat ins Klare gekommen ſeien, um zu wiſſen, daß 
ich niemals im Sinne hatte, irgend Jemanden myſtifiziren 
oder düpiren zu wollen, am allerwenigſten jedoch meine 
ſüße, liebe Dora!“ 
lementine beugte ſich wiederholt über das blaſſe, zit⸗ 
ternde Mädchen, welches ſich bei dem Siepe der 
Beiden ganz paſſiv verhalten und nur mit halber Seele 
zugehört hatte und bedeckte deren bleiche Stirne wit den 


abbitenften Kiffen. — Senfebung, fol. 


g Hirſchberg, den 7. Jan. 1865. 

f NL der geſtern ſtattgefundenen Sitzung der Stadtverordneten 
fand die Erwählung eines Vorſtehers und Protocollführers 
und deren Stellvertreter Statt. Zum Vorſteher wurde wieder 
erwählt Herr Großmann und zu deſſen Stellvertreter Herr 
Kaufm. Weinmann. Zum Schriftführer wurde wieder er⸗ 
wählt: Herr von Heinrich und als deſſen Stellvertreter 


err M. Cohn jr. 
— — wenn nun RE RE e 


Dr. Romershauſen's 


Augen: &ffenz 


zur Erhaltung, Stärkung und Herftellung 

der Sehkraft. 

Es iſt unter obigem Namen eine Eſſenz, welche von einem 
früheren Buchhalter von mir in Dresden bereitet werden ſoll, 
in den Handel gebracht, deren Flaſchen, Etiquetts u. ſ. w. bei 

nicht genauer Anſicht, mit denen meiner echten Eſſenz über⸗ 

einſtimmen. 

Ich halte es daher für meine Schuldigkeit, folgende Mit⸗ 
theilung zu machen: 

Die nachgemachte Eſſenz hat nach der von mir vorge⸗ 
nommenen Unterſuchung nicht die entfernteſte Aehnlichkeit mit 
der echten, wovon jeder Laie ſchon dadurch ſich leicht über⸗ 
zeugen kann, wenn eine Miſchung der Eſſenz mit Waſſer erfolgt, 
indem die echte Eſſenz ein ſtark milchichtes, angenehm 
riechendes, die nachgemachte hingegen ein ſchwach 
milchichtes, nach Fuſel riechendes, au die Angen 
gebracht beißendes Waſchwaſſer giebt. Die echte 

ſſenz wird in Flaſchen verkauft, welche mit meinem Stem⸗ 
pel im Glaſe und meinem Siegel auf dem Korke 
verſehen ſind; der in 98 Ecke des Etiquetts befindliche Adler 
und die Kehrſeite deſſelben enthalten meine Firma „Apotheke 
zu Aken, F. G. Geiß“; ebenſo iſt dieſe Firma auch auf der 

Gebrauchs⸗Anweiſung zu leſen. An der unechten Eſ⸗ 

ſenz fehlen dieſe eben bezeichneten Merkmale, wes⸗ 
alb es bei einiger Vorſicht beim Kau leicht iſt, die echte 

enz von der nachgemachten zu unterſcheiden und ſich fo vor 

Benachtheiligung zu ſchützen. ’ 


* 
’ 


43 


Hierbei erlaube ich mir noch zu bemerken, daß die unn 
bereits ſche 25 Jahren von mir bereitete Dr. Romers⸗ 
auſen'ſche ne e zu deren Anfertigung und 
ertriebe Herr Dr. Romershauſen nur mich allein autori⸗ 


ſirt hat, nach wie vor die ganze Flaſche a 1 Thlr., die Her 


nere & 20 Sgr., durch meine Offizin, ſowie von den bekannten 
Commiſſions⸗Lägern besogen werden kann. 
Aken, im Januar 1865. 
Dr. F. G. Geiss, 


207. Apothekenbeſitzer. 


Ziehnagsliße der Königl. Preuß. Klſſen⸗Lotterie, 
enthaltend die höheren Gewinne bis inclusive 100 Thaler. 


Wir geben die gezogenen Nummern, wegen Mangel an Raum mit Ausſchluß 
der kleinern Gewinne, nach dem Staatsanzeiger, . — Gewähr. 


Gewinne der 1. Klaſſe 131. Lotterie. 
Ziehung den 5. Januar 1865. 
1 Hauptgewinn von 3000 Thlr. auf Nr. 76,342, 
3 Gewinne zu 1200 Thlr. u Nr. 17641 36660 54636. 


P 5 5 


2 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 34054 85749. 

2 Gewinne zu 100 Thlr. auf No. 23454 64280. 
TVDVVPTPTDTPTPTTTTPTPTPPTPTTTPGPPrPrPPTPrTTrPTrPrPTTPTPrPTPrPPrPPPrPPPPTPPTPTFTFTFTFTFTFF are 
Berichtigung. 

In No. 2, Seite 22 unſeres Blattes iſt aus Verſehen ein 
ſinnentſtellender Fehler ſtehen geblieben. Es ſoll daſelbſt im 
Theaterberichte heißen: Hatten wir in den Zwiſchen⸗ 
acten Veranlaſſung uns an Einiges aus Webb's 
„Unterſuchungen über die Schönheit“ zu erinnern, 
ſo konnten u. ſ. w., während in der n zu 
leſen iſt: Webb unterließ nicht die Ideen, welche 
der Künſtler ihm über die Kunſt mittheilte, nieder⸗ 
zuſchreiben und dieſelben in feinen „Unterfuchnu: 
gen über die Schönheit“ als die ſeinigen auszu⸗ 
geben und drucken zu laſſen zc. 


— ] ·— AT EERTNE nu 0m nn 


Gaſthof zum goldenen Schwerdt. 
Schleswig⸗Holſtein“ Kriegsſchauplatz, 


iſt unwiderruflich nur noch bis Freitag Abend geöffnet. 
Entree 1½ ſgr., Kinder 1 ſgr. W. Liebig. 
Familien- Angelegenheiten. 
Todesfall- Anzeigen. 


195. Heut Abend halb 9 Uhr ſtarb in dem Herrn nach eine 
7tägigen Krankenlager unſere theure Mutter, She 125 
Großmutter, die verwitwete Paſtor Julie Ben ner geb. 
Reichelt, im Alter von 67% Jahren. ö 

Löwenberg und Thiemendorf, den 4. Januar 1865. 

Die Hinterbliebenen. 

269. odes ⸗ Anzeige. 

Am 7. Januar Abends 8 Uhr entſchlief ſanft am Lungenſchlage 
unſer innigſtgeliebter Gatte, Vater und Bruder, der Wirtß⸗ 
ſchaftsbeſtzer und Schenkwirth CE. S. G. Rudolph in 
Schönwieſe, Kreis Landeshut, in einem Alter von 6 Jah⸗ 
ren 4 Mon. und 22 Tagen. Dieſes zeigen Verwandten, Freun- 
den und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an 
und bitten um ſtille Theilnahme: N 

Die trauernden Hinterbliebenen 
in Schönwieſe und Landeshut. 


— ET . 


r 


202. Den geſtern Nachmittag 3 ¼ Uhr nach kurzem Kranken: 
lager erfolgten ſanften Tod unſerer innig geliebten Mutter, 
Sehmieger- und Großmutter, der verw. Frau Kaufm. Mentzel, 
im Alter von 77 Jahren und 2 Monaten, zeigen ſtatt jeder 
beſonderen Meldung ergebenſt an 

die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Lomnitz, Rohrlach und Greiffenberg, den 5. Januar 1865. 


AR. 


Denkmal treuer Liebe 
gewidmet 
am Jahrestage des Todes unſers theuren Gatten und Vaters, 


des Polizei⸗Commiſſarius Karl Gießmann, 


geſtorben den 10. Januar 1864 im 49ſten Lebensjahre. 


So ruhe wohl, bis wir uns wiederſehen! 
Einſt knüpfet Gottes Hand 
Den Herzensbund zu ewigem Beſtehen 
höhern Vaterland. 
Bis Jeſus ruft: „Kommt, ihr Getreuen, 
Mit mir euch ewig nur zu freuen!“ 
So ruhe wohl! 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


e 


rr 


Unglücksfall. 


Den 6. d. M. früh in der achten Stunde wurde der Färbe 
bauer Bänſch in Goldberg bei der Lohmühle im Muͤhlgraben 
ertrunken gefunden. Die Glätte an dieſem Morgen mag die 
Urſache dazu geweſen ſein. 


236. 


— 


ar 


Literarijdes: 
Bei E. F. Fürſt in Breslau und Leipzig 
iſt ſoeben erſchienen und in der 
M. Rosenthal schen Buchhandlung 
(Julius Berger) 
zu haben: 
Die neueſte europäiſche 


Erwerbs- u. Reichthumsquelle. 


Enthalten d 
eine Angabe von mehr als 100 Recepten, wodurch man 
ſein eigenes Geſchäft begründen und im Beſitz eines 
ſolchen, daſſelbe bedeutend heben und dadurch bald zum 
reichen Manne werden kann, als: die Kunſt, aus ſchlech⸗ 
tem Weine guten zu bereiten, ſo daß dadurch ein Gewinn 
von 2 bis 300 Procent erzielt wird. Von der Bereitung 
des engliſchen Porter⸗, des Nürnberger⸗, des Champa⸗ 
gner⸗Tafel⸗, Engl. Doppel⸗ und Eier⸗Bieres, der Be⸗ 
reitung von Liqueuren, des feinſten Franzbranntweins, 
des Aracs und Rum⸗Eſſenz, des Birkenölſpiritus Glanz⸗ 
und Rußtinktur, Effigäther, der Entfuſelung des Brannt⸗ 
weins, Chokolade, Preßhefe, Biſchof Eſſenz e. Heraus⸗ 

egeben von W. Burchardt. 2. Aufl 1864. Broch. 
Preis 20 Sgr. 

Ein Werkchen, wie Vorſtehendes, verdient die allgemeinſte 
Beachtung. Faſt jedes darin enthaltene Recept iſt mit 1 bis 5 
Louisd'or bezahlt worden. 237. 


Auflage: 15,000! 


Verlag von Otto Janke in Berlin. In beziehen für 1 Thlr. durch die M. Noſenthal'ſche 
Buchhandlung (Julius Berger). 
Einladung zum Abonnement auf den neuen (zweiten) Jahrgang: 


Deutſche Roman Zeitung, 


welche dem Publikum die neueſten Romaue der beliebte 


in Leihbibliotheken üblichen Leih⸗Preiſe als Eigenthum liefert (den 
i ch!) — Das erſte Quartal des neuen Jahres beginnt mit: Lemberger und Sohn, eine Prager 


nur 1 Thlr. vierteljährli 


ſten deutſchen und ausländiſchen Schriftſteller zu dem 


nhalt von circa 180 Nomanbogen alſo für 


Beine von Alfred Meißner. (1 Band.) — Die Kinder der Arbeit von Marie Sophie Schwartz. Aus dem 


chwediſchen. 


Bände.) — Henry Dunbar oder: Die Ausgeſtoßenen von Miß Braddon. (4 Bände.) 
6 Der letzte Trunk von Ernſt Willkomm. (1 
rner Novellen und viele kleine Erzählungen. — Man abonnirt 
ngen und Poſtanſtalten. 


— — 


2 
kumen vier Wochen 6 Auflagen erſchienen.) — 


von Killarney von Julius Rodenberg. (1 Band.) — 75 
u 


CTT 
Theater - Anzeige. 


Donnerstag den 12. Januar: Eine feſte Burg iſt 
unſer Gott. Volks⸗Schauſpiel in 5 Acten v. A. Müller. 
Freitag den 13. Januar. Zum erſten Male: Theodor 


Körner. Vaterländ. Schauspiel in 4 Acten v. Hausmann. 
Kruſe. 


— — 


(Erſcheint in vier verſchiedenen deutſchen Ausgaben.) — Friedel und Oswald von 


Herman Schmid. 
In England ſind davon 
and.) — Die Myrthe 


215. Mittwoch den 11. Januar c. Nachmittags 2 Uhr 


Generalverſammlung 


des Vereins für die Wolksbibliothek im Gaſthofe zu 
5 den drei Bergen. 


% Kölner Dombau⸗Looſe 
bei nach auſſerhalb 65 Poſtvorſchuß 
ei 5 Dittmann. Kornlaube. 


(Rebſt Beilage) 


Beilage zu Nr. 3 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


11. Januar 1865. 


| 
| 
| 
N 


— 


„Donnerſtag den 12. Januar 
Gouferenz, Billet⸗Verlooſung und Ballotagen im 
Vl. dramatiſchen Verein. 


2. h. Q. 19. I. h. 5. M. Conf. CD III. 
Landwirthſchaftlicher Verein. 


Sitzung Donnerstag den 12. Januar zu Hirſchberg, 
Nachmittags 2 Uhr, im Gaſthoße „zu den drei Bergen“. 
Tagesordnung: Erſtattung des Jahresberichtes. Wahl des 
Vorſtandes. Referat über die Betheiligung an der bevorſte⸗ 
henden Gewerbe Ausſtellung: zeitgemäße 4 139. 
Der oer ſt a n d. 


/8ͤ ͤ w— w; ——ʃN[ͤů —— 
Populär: wiſſenſchaftliche Vorträge 
in Hirſehberg. 

Vortrag des Staatsanwalts Pfeil über 


das deutſche Verbrecher: 


und Gaunerthum. 
(. Hiſtoriſcher Theil; der te Vortrag wird in Kurzem nachfolgen) 
ontag den 16. Januar Abends 6 Uhr, im Saale 
10 den 3 Bergen, ö 
3 Einzelbillets a 10 fer. in der Expedition des Boten. 
Das Comitee. 


259. Bekauntmachung. 
Sonntag den 15. d. M. Nachmittags Punkt 1 Uhr, 
findet im aſthauſe zur Wilhelmshöhe hier die öffentliche 


Rechnungslegung der allgemeinen Geſellen⸗Krankenkaſſe für 
Warmbrunn und Umgegend ſtatt, wozu ſämmtliche Mitglieder 
hiermit eingeladen werden. 

Warmbrunn den 9. Januar 1865. 
Be er Vorſtand. 5 
Kölling, Ortsrichter. Unger, Oberkaſſenmſtr. Linke, Schriftführer. 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


254. Wir bringen hierdurch den $.23 des Stempel⸗Geſetzes 

vom 7, März 1822 und die Tarifpoſition⸗Geſuche in ſelbigem 

wiederholt zur genauen Befolgung in Erinnerung. Darnach 
iſt zu augen: Beſchwerdoſchriften, Bittſchriften, Eingaben, 
welche ein Privat⸗Intereſſe zum Gegenſtande haben und bei 
ſolchen Staats: und Communal⸗ Behörden oder Beamten ein- 
gereicht werden, welchen die Ausübung einer richterlichen oder 
polizeilichen Gewalt übertragen it, oder welchen die Verwal: 
tung öffentlicher allgemeiner Abgaben 7 0 ein Stempel 

von 5 Sgr. zu verwenden und bei nicht 2 gter Verwendung 

deſſelben der Beſcheid auf Koſten des Bittſtellers auf 15 Sgr. 

Stempel auszufertigen oder ein gleich hoher Stempel⸗Betrag 

als Strafe von ihm einzuziehen. 

Hirſchberg, den 9. Januar 1865. 
Die Polizei: Verwaltung. Vogt. 


Die Prinzeß Friedrich Wilhelm⸗Stiftung hierſelbſt, 
aus welcher arme Familien hierorts zu 5 ſind, — 
Verwalter derſelben Herr Rathsherr Kaufmann Vogt — iſt 


jeit 5 Zeit nicht mehr durch Geſchenke, Sammlungen bei 
Privat- anzvergnügungen, Theater⸗Vorſtellungen u. dergl. un: 
terſtützt worden. ; 
Wir wenden uns deshalb nochmals an die hieſige Einwoh⸗ 
nerſchaft nr 5 re Bitte: jet it der Fredric 
u. Stiftung (nicht zu verwechſeln mit der Friedri 
Michel Bietoehn Laubes Stiftung in Berlin für bedürf⸗ 
tige und würdige N — Commiſſar für den 
Kreis Hirſchberg Herr Kaufmann David Caſſel hier —) 
gefälligſt fernerweit Beiträge zuwenden zu wollen. 
Hirſchberg, Ni 9. Januar 1865. 


er Magiſtrat. gez. Vogt. 


267. Heifig Verkauf. 


Nächſten Montag den 16. d. M. früh 9 Uhr werden 
im Sechsſtädter Revier 80 Schock Hau: und circa 
12 Schock weich Durchforſtungs⸗Reißig öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft und Käufer hierzu 
eingeladen. Zuſammenkunft: am „Katzenhübel“ an Stumpe’s 
Grenze früh 9 Uhr. 

a a den 9. Januar 1865. 

ie Forſt⸗Deputation. 


Semper. 


28 " Merft auf! 8 

Am 18. Oktober v. J. war in Folge unſerer Be⸗ 
kanntmachung vom 5 ten desſ. Mts. der Viehmarkt 
am hieſigen Orte gut beſucht. Wir ſichern an dem 
am 17ten Januar d. J. hierfeldft ſtattfindenden 
Viehmarkte jedem auswärtigen Verkaufsluſtigen und 
Viehhändler, welcher Rinder oder Pferde dabei zum 
Verkauf aufſtellt und mit dem vorſchriftlichen Vieh⸗ 
atteſte verſehen iſt, eine Vergütigung von 5 Sgr. 
für jedes Stück, das nicht verkauft werden ſollte, 
aus unſerer Stadthauptkaſſe wiederum zu. 

Liebenthal, den 4. Januar 1865. 

Der Magiſtrat 


199. Steckbriefs⸗Erledigung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Landeshut, den 5. Jau. 1865. 
er hinter dem Tagearbeiter Albert Kleinert aus Lan⸗ 
deshut von der Königlichen Stagtsanwaltſchaft zu Hirſchberg 


am 6. März v. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. 


12793. Freiwillige Subhaſtation. 

Das den Tiſchlermeiſter . Herbſt'ſchen Erben 
urg auf dem hieſigen Oberfelde gelegene Ackerſtück von 
4½ Morgen No. 11 der hieſigen Acker, wozu zwei Kraut⸗ 
biete gehören, tarirt auf 625 Thlr 20 Sgr., ſoll 

am 11. März 1865 Vormittag 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 

Die Tor‘, die Subhaſtationsbedingungen und das Hypo⸗ 
thekenbuch ſind im Gerichts⸗Bureau einzuſehen. 

Friedeberg / A den 1. Dec. 1864. N 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


Freiwilliger Verkauf. 

Das dem Dienſtinecht Wilhelm Nabe'ſchen Erben ge: 
börige Freitaus No. 40 zu Nieder Peterwitz, abgefüägt auf 
203 Thlr. 10 far. laut ver nebſt Kaufsberingungen in un: 
ſerem Bureau II. einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 8. Februar 1865 uns 10 Ubr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle (Liegnitzer⸗Straße) freiwillig 
ſubhaſtirt werden. — 33151. 

Sauer, ven 8. December 1864. 

Königl. Kreis: Gericht. II. Abtheilung. 


268. Anzeige. 

Dienſtag, den 17. Januar, Nachmittags von 1 Uhr ab, 
ſollen im Gerichts - Kretiham zu Maiwaldau männliche 
Kleidungsſtücke, Möbel, Wanduhren u. ſ. w. und 
Mittwoch den 18. Januar, Nachmittags von 1 Uhr ab, 
ebendaſelbſt ein gebrauchtes Flügel⸗Juſtrument, Bü⸗ 
cher und Noten meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Das Orts: Gericht. 


Holz⸗ Verkauf. 


Jannowitzer Revier, am Geſteinicht, ie 
17. d. M., Bor: 


92. 


Das im 
harte Klafterholz und Gebundholz ſoll am d. M., 5 
mittags 9 Uhr, im Schneider'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt, meiſt⸗ 
bietend gegen baare Zahlung verkauft werden. 

Jannowitz, den 3. Januar 1865. 

Die Forſt⸗ Verwaltung. 


hat Auktion! 


Donnerſtag den 12. Jaunar 1865, von Vormittags 


r ab, : 
ſollen im Gerichtskretſcham 2 Rudelſtadt; 
ein Frachtwagen, ein Plauwagen, ein eiſerner Ofen, ver⸗ 
chiedene Schnapsſorten, Quantitäten: Seife, Fiſchbein, Hanf, 
leiweiß, Porzellanfiguren, Tabak: und Cigarrenpfeifen, 
Kaffeemühlen u. ſ. w., ſowie u Möbel 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung in Preußiſch Courant 
verſteigert werden. 
Bolkenhain, den 31. December 1861. 
Der gerichtliche F 
recht. 


Aal. Auction in Greiffenberg. - 
Sonnabend den Al. Januar c., Vormittags von 
9 Uhr an, werden 100 ockkarren und 9 Kipplarren auf 
gerichtliche Anordnung im ſtädtiſchen Bauhofe zu Greifenberg 
gegen baare Bezahlung verauktionirt. Wiedner. 


a. Holz = Auction. 


Sonnabend den 14. Januar 1865 Vormittags 10 Uhr jollen 
auf meinem Gute Nr. 108 circa 60 Stämme gefällte Eichen, 
Be. 0 ER e meiſtbietend gegen 

leich baare Zahlung verſteigert werden. 

8 ber- Görts eien Wilhelm Arnold. 


Schießhaus-⸗ Verpachtung. 


136. Das der hieſigen Schützengilde gehörige, mit geräumigem 
Schanklokal, großem Tanzſaale und einem guten Billard ver⸗ 
ſehene Schießhaus wird mit dem 1. April d. J. pachtlos. Zur 


anderweiten Verpachtung deſſelben auf drei hintereinanderfol⸗ 


gende Jahre haben wir einen Termin auf den 16. Januar 
d. J., Nachmittag 3 Uhr, im Lokale des hieſigen Schieß⸗ 


hauſes anberaumt und laden ee hierzu 1 5 — ein. 


Die Pachtbedingungen können jederzeit bei uns eingeſehen werden. 
chmiedeberg, den 6. Januar 1865. 
Die Schützen ⸗ Deputation. 


Chriſtoph. laſchke. Diettrich. 


2⁵8 5 Daukſagung. 8 

Denjenigen geehrten Mitgliedern der hieſigen epangeliſchen 
Kirch gemeinde, wel 
übliche Neujahrs⸗Offertorium ins Haus zu 
nen, welche geneigt waren mich in ihren 
wollend aufzunehmen, den verbindlichſten Dank und Gottes 
reichſten Segen. Bormann, Cantor an der Gnadenkirche. 

Hirſchberg den 9. Januar 1865. 


ſchicken, ſo wie de⸗ 


veranlaſſt fühle, meinen herzlichen Dank hierdurch aus⸗ 85 


ZBERSEDBERDBESNESERREELETSN 
Bei meinem Amtsantritt find mir von der werthen 85 

8 zuſprechen, Der Cantor Geisler. 

85 Maiwaldau, den 7. Januar 1865. 213. 


Kirchgemeinde Maiwaldau jo viele Beweiſe ihrer in⸗ 5 

nigen Liebe gegen mich zu Theil geworden, daß ich mich 88 
SSS SSS S888 
222 Dankſagung. 


1 


| 


die Güte hatten dem Unterzeichneten das 


ehauſungen fo wohl: | 


22. an 
Meinen herzlichſten und wärmſten Dank ſage ich den werthen 


Junggeſellen, und Militair⸗Vereins⸗Mitgliedern für die mir 
nach der Rückkehr des Feldzuges am Sylveſterabend dargebrach⸗ 
ten feierlichen Willkommen. Unvergeßlich werden jene Stun⸗ 
den meinem Gedächtniß bleiben, zumal der bedeutenden Opfer 
zu dieſer Feierlichkeit und des mir überreichten Ehrengeſchenkes 
wegen. Dank dem Gerichtsſchulzen Hrn. Grüttner als Leiter u. 


— 


Stifter dieſes Projekts, ſowie für die Theilnahme der Jungfrauen. 


Höfel, den 7. Januar 1865. 
; Herrmann Lienig, 
im Garde⸗Grenadier⸗Regiment „Königin Eliſabeth“. 


214. Dankſagung! 

Am 2. d. M. c. wurde der e Häusler, Veteran An⸗ 
ton Krug von uns Kae zur Erde beſtattet. 

Der, unterzeichnete Von 
Militair-Begräbniß » Vereines kann es ſich nicht verſagen, Sr. 
Hochwürden dem Herrn Pfa 
innigſten Dank für die ſo tröſtende, aber auch für Gott, Kö⸗ 
nig und Vaterland begeiſternde Grabrede auszuſprechen. Auch 
dem Cantor Herrn Grenlich, ſowie dem Hülflehrer Herrn 
Blieſch für Mitleitung des Chores, ſagen wir unſern freund⸗ 
lichen Dank. er Vorſtand. 

Ullersdorf, den 4. Januar 1865. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


209. Hiermit erlaube ich mir die ergeben Anzeige zu machen, 
daß ich unter Beibehaltung meines Getreide⸗Geſchäfts in dem 
früher von Herrn Härtter benutzten Geſchäftslokal, Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 11, mit endſtehender Firma eine 


Colonialwaaren-⸗, Tabak: u. Eigarren⸗ 
1 Handlung 

eröffnet habe. 
Indem ich den mich Beehrenden die prompteſte und reellſte 


Bedienung zufichere, bitte ich um Zuwendung geſchätzter Auf⸗ 
träge. ochachtungsvoll Rail 


N. aldmann, Freiburg i. Schl. 


orſtand des Ullersdorf⸗Hennersdorfer 


Pfarrer Mommert öffentlich den 


| 
4 
1 


255. Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich von der verwittweten Frau Kauf⸗ 
mann Ottilie Hanke geb. Gottwald, als alleinige Erbin des verſtorbenen Kaufmann Herrn 
Julius Gottwald, das von demſelben unter der Firma: 


J. G. Hanke & Gottwald 


geführte Wein⸗ und Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft mit ſämmtlichen Activis und Paſſivis 
käuflich übernommen habe, und unter der Firma: 


Hanke & Gottwald's Nachfolger 
fortführen werde. 

8 Indem ich bitte, das dem Verewigten in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen auch auf 
mich übertragen, ſowie das mir während meines vieljährigen Wirkens bei demſelben erwieſene Wohl⸗ 
wohlen bewahren zu wollen, werde ich ſtets bemüht ſein, daſſelbe mit der größten Reellität und 
Pünktlichkeit zu rechtfertigen. August Meierhoff. . 

Hirſchberg, den 1. Januar 1865. 


Nachdem ich vom 1. Januar d. J. ab das von mir ſeither geführte Tu ſchhandlungs⸗ 
Gefchäft an den Herrn N. H. Toepler verkauft, mache ich es mir zur angenehmen 
Pflicht, allen meinen vielen lieben Freunden und Geſchäftsbekannten, die mich mit ihrem Vertrauen 
beehrten, hiermit den herzlichſten und aufrichtigften Dank auszuſprechen und mich und meinen Ge⸗ 
ſchäfts⸗Nachfolger deren ferneren Anhänglichkeit und Freundſchaft beſtens zu empfehlen. 

Mein Appretur⸗ und Decatur⸗Geſchäft werde ich noch einige Zeit für meine eigene 
Rechnung fortsetzen. Carl Neumann. 

Hirſchberg, den 9. Januar 1865. f 


8 Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, werde ich das von Herrn C. Neumann 
käuflich übernommene Tuch handlungs⸗Geſchäft unter der Firma: 
P. H. Toepler, 
vormals Carl Neumann, 
im bekannten Geſchäftslokal in unveränderter Weiſe fortſetzen. 

Geſtützt auf meine mehr als zwanzigjährigen Erfahrungen in der Tuchfabrikation und auf 
dem Meßplatz hoffe ich in den Stand geſetzt zu ſein, einem hochgeehrten Publikum ſtets das Neueſte, 
Beſte und Solideſte der Saiſon, in größtmöglichfter Billigkeit und Auswahl offeriren zu können, und 
bitte ich ganz ergebenſt, das meinem Herrn Vorgänger in ſo reichlichem Maaße zu Theil gewordene 
Vertrauen auch auf mich geneigteſt übergehen zu laſſen. 


217. B. H. Toepler. 


94. Auf ſchiedsrichterlichen Vergleich leiſte ich der Frau Jo⸗ 244. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs leiſte ich dem Bauer: 


hanna Fiſcher und ihrem Sohne öffentliche Abbitte. gutsbeſitzer R. Metzner wegen zugefügter Beleidigung hier⸗ 
Maiwaldau, den 28. December 1864. mit öffentliche Abbitte und warne vor Meiterverbreitun f 
Julius Weirich. Stonsdorf den 8. Januar 1865. Krü p ch. 


201. Die gegen die Häuslerfrau Müller aus den Stein⸗ 261. Die von mir am 26. Dec. pr. g. gegen den Wohllöb⸗ 
haͤuſern ausgeſprochene Beleidigung ＋ ich hierdurch zurück lichen Militair⸗Begräbniß⸗Verein von Schönwaldau 
und warne vor Verbreitung meiner Ausſage, da wir uns ausgeſprochenen beleidigenden Redensarten erkläre ich hiermit 
ſchiedsamtlich verglichen. als unbeſonnen und aus Uebereilung geſchehen und leiſte 
Ullersdorf, im Januar 1865. Aa hiermit Abbitte. Liske. 
e Ch riſtiane Joſeph. Wieſenthal im Januar 1865. 


Bu 


48 — 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Dividende pro 1860 für die mit Anſpruch 
auf Gewinn⸗Antheil abgeſchloſſenen Verſicherungen, welche jenem oder einem der früheren Jahre angehören, 
auf 17 Procent der für das Jahr 1860 gezahlten Prämie feſtgeſtellt ift und ſtatutenmäßig bei den 
n im Jahre 1865 in Abzug kommen wird. 
erlin, den 2. Januar 1865. 


Direktion der Berliniſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


E. Baudouin, Broſe, v. Bülow, v. Magnus, 
Director. Director. Director. Direckor. 
256. i 2 Buſſe, General : Agent. 
C. A. Du Bois in Hirſchberg, 
W. Richter „ Warmbrunn, 


| 
| 
| 


Klein „Schmiedeberg, Agenten 
2 H. Illing „ Friedeberg a. Q., ( obiger Geſellſchaft. 
. Heinzel „ Bolkenhain, 


— — ͤ — —— — — 


R. Fiſcher sen. „ Greiffenberg i. S., 


13374. Jür Auswanderer und Reiſende. 


Gleich den vorangegangenen Jahren werden durch meine Vermittelung vom 1. März 1865 ab, jeden 1. und 15. 


des Monats 

7 8 i ab Hamburg und Bremen 
die ſeetüchtigſten Segelſchiffe nach ‚ 5 a 

a Baltimore, Quebek, ſowie nach anderen Hafenplätzen Amerika's, ebenſo nach Auſtralien 

zu den allerbilligſten Ueberfahrtspreiſen expedirt. . 

Außerdem expedire ich regelmäßig jeden Sonnabend abwechſelnd ab Hamburg und Bremen Poſt⸗Dampfſchiffe nach | 

Newyork, wofür die Ueberfahrtspreiſe ; er 2 x 

für erſte Cajüte 150 Thlr., für zweite Cajüte 110 Thlr. und für's Zwiſchendeck 60 Thlr. Preuß. Court. betragen, 
für Kinder im Alter bis zu 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr alt 3 Thlr. 

Fiür die Dampfſchiffs⸗Linie ab Hamburg iſt außer mir und den durch mich in den Provinzen angeſtellten Agenten, wie 
dies die 150 4 Seitens der Direction der Hamburg-⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft faſt in allen Zeitungen ꝛc. 
erſcheinenden Anzeigen ergeben, Niemand befugt, Ueberfahrts⸗Verträge zu ſchließen. > 

Auf portofreie Anfragen ertheile ich bereitwilligſt jede beliebige Auskunft unentgeltlich unter Beifügung meiner Proſpecte, 
enthaltend alle für den Auswanderer ſprechenden Vortheile. 
. C. Platz mann in Berlin, Louiſenſtraße No. 2. 
Königl. Preuß. und für den Umfang des ganzen Staats conceſſionirter General: Agent, 


7 Nachricht für Auswanderer und Reiſende. 
N N 


13024. Durch meine, ſeit 18 Jahren rühmlichſt bekannten Auswanderungs⸗ Agenturen werden auch im 
12 Jahre 1865 Auswanderer, Reiſende und Güter aus der ganzen Preuß. Monarchie urd andern Ländern, 
nach Nordamerika mit Dampf, und den größten gekupferten, ſchnellfahrenden, dreimaſtigen Segelſchiff n 
7 jeden 1. und 15 eines j den Monats vom 1. März bis 1. December von Hamburg und Bremen direct 
aufs billigſte befördert. Meine Agenturen bedürfen der Anpreiſungen nicht, da fie hinlänglich als ſtreng reell bekannt und 
iſt die Erfüllung der übernommenen Verpflichtung durch die Conceſſion und die geſtellte hohe Caution bei der Königl. Re 
gierung haftbar gemacht. Auch in dem letzten Jahre gleich den vorhergegangenen, Dank der Vorſehung, find meine beſör⸗ 
derte große Zahl Paſſagiere in einer verhältnißmäßig großen Zahl Schiffe von allen Unfällen auf der See verſchont ge: 
blieben, Die Gegenden Amerika'g, wohin ich befördere, find durchaus von den Kriegswirren verſchont. 
Mein Bedingun sbüchelchen und andere Drucksachen über Nord⸗Amerika und ganz beſonders über die Provinz 
Canada, welche hauptſächlich zu empfehlen ift, höchſt wichtig für Auswanderer, enthaltend Rath, Auskunft, Belehrung und 
das vollſtändig abgedruckte Geſetz vom 7. Mai und Reglement vom 6. September 1853, über die Beförderung der Aus: 
wanderer ertheile ich auf portofreie Anfragen unentgeltlich und übermache ſolche poſtfrei. 
Agenten werden Lurch mich überall angeſtellt. 
Zur Annahme und Abſchließung nach dem Geſetze bündiger Contracte empfehlen ſich: 
Der General⸗Bevollmächtigte und Königl. Preuß. conceſſionirte Auswanderungs⸗General-Agent 
für den ganzen Umfang des Preuß. Staates 
C. Eiſenſtein in Berlin, Invalidenſtraße No. 82 früher 77, 


13024. und meine in den Provinzen von den Königl. Regierungen coneeſſionirte Spezial-Agenten. 


Aufforderung! 


Alle diejenigen Pfandgeber, welche mit 
Zahlung der Sinfen feit 3 Monaten und 
länger im Rückſtande find, werden hierdurch 
aufgefordert, ſich his zum 31. d. M. nene 
Pfandſcheine gegen Rückgabe der alten zu 
löſen, widrigen falls die betreffenden Pfänder 
nach dieſem Tage dem Königl. Kreisgericht 
zum öffentl. Verkaufe überwieſen werden 
müſſen. J. G. Ludwig Baumert. 

Hirſchberg, den 9. Jannar 1865. 


Fe uerverſicherungsbank für Deutſchland 


in Gotha. 

Zufolge der 1 der Feuerverſicherungs⸗Bank für 
Deutſchland zu Gotha wird dieſelbe nach vorläufiger Berech⸗ 
nung ihren Theilnehmern für 1864 
. ca, 72 Procent 
ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben. 

Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer 
der Bank, ſowie der vollſtändige Rechnungsabſchluß derſelben 
für 1864 wird am Ende des Monats Mai d. J. erfolgen. 


Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſicherungs⸗ 
Bank bin ich jederzeit bereit. 


Hir ſchberg, den 9. Januar 1865. 
Friedr. Lampert, 
210. Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. 


265. Abbitte. 

Am zweiten Weihnachtsfeiertage v. J. habe ich in etwas fu⸗ 
ſeligem Zuſtande den Tiſchlermſtr. Herrn Arnold aus Lähn 
mit Worten etwas gröblich beleidigt. Wir haben uns ſchieds⸗ 
amtlich verglichen, indem ich ſeinem Wunſche gemäß Schieds⸗ 
amt⸗ und Armenkaſſen⸗Gebühren bezahlt und leiſte ihm bier: 
mit Abbitte. . Binner, Tiſchler zu Süßenbach. 


266. Warnung 
Auf der Straße von Wieſenthal nach Süßenbach, wo joldyes 
geſchah, war ich aber in Gegenwart des Herrn Häusler, Krä⸗ 
mer und Garnſammler Wieland; es haben ſich verleum⸗ 
deriſche Reden gegen uns Beide verbreitet, als hätte ich oben 
benannter, ſo wie Hr. Wieland, böswillige Abſicht im Sinne 
geführt; da dies nach ſelbſt eigner Anerkennung des p. Ar⸗ 
hold aber nicht der Fall ift und nur Unkenntniß dieſes her⸗ 
beiführte, warne ich ſo wie Hr. Wieland hiermit Jedermann 
vor Meiterverbreituug ſolcher verleumderiſchen Rede; indem 
Hr. Wieland ſelbſt an der Beleidigung untheilhaft iſt. 
nterzeichnete werden Jeden gerichtlich belangen, der ihre 
Ehre weiter abzuſchneiden verſuchen wird. 
Süßenbach, den 8. Januar 1865. 5 
W. Wieland, Häusler, Krämer und Garnſammler. 
K. Binner, Tiſchler. 


. Anerkeuuu ng. 

Während man heutiger Zeit jo oft hört, wie die Bande 
zwiſchen Seelſorgern und Gemeinden gelockert ſind, ſo machte es 
auf Unterzeichnete einen um ſo wohlthuenderen Eindruck, die 
herzliche Theilnahme und opjeriilige Liebe zu ſehen, welche 
die Gemeinde Prausnitz bei Jauer bei Beerdigung ihres 
verehrten Seelſorgers, Paſtor Thaemel, am 30. December 
kundgab, indem ſie mit der Hochgeborenen Frau Patroneſſe 
wetteiferte, der hinterlaſſenen Wittwe alle Beſchwerden und Un⸗ 
koſten nicht nur zu erleichtern, ſondern dieſelben, ſoweit als 
irgend möglich, ſelbſt zu tragen. Den 8 Leiſtungen 
des vielfach bewährten daſigen Cantors Herrn Ebert wird ge⸗ 
wiß bei dieſer Gelegenheit auch unverkürzt von Allen gerechte 
Anerkennung werden. 

Einige Verwandte des Verſtorbenen. 


Feuerverſicherungsbank für Deutſchland 


in o tha. 
Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungs⸗Bank für 


Deutſchland zu Gotha wird dieſelbe nach vorläufiger Berech⸗ 


nung ihren Theilnehmern für 1864 
2 Pe ca. 72 Procent 
ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben. 


Die genaue Berechnung des a für jeden Theilnehmer 


der Bank, ſowie der vollſtändige Rechnungsabſchluß derſelben 
für 1864 wird am Ende des Monats Mai d. J. erfolgen. 
Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſicherungs⸗ 
Bank bin ich jederzeit bereit. 
Schmiedeberg, den 9. Januar 1865. 
Fr. Heinrich Mende, 
Agent der Feuerverſicherungs⸗Bank f. D. 


246. Dem erbärmlichen, mir ſehr bekannten Subjecte, 
welches meinen Hund mit Phosphor vergiftete, in Folge deſſen 
er erblindete und ich denſelben wegen ſeiner gräßliche n 
Leiden tödten laſſen mußte, wünſche + einjt ein ähnliches 
Scheiden von dieſer Welt. Guſtav Scholz, 
Hirſchberg. Schneidermeiſter. 


225. 


Verkaufs = Anzeigen. 
Eine Waſſermühle, im guten Bauſtande und 
ausreichender Waſſerkraft, mit 12 Morgen Acker 
und vollſtändigem Inventar, iſt zu verkaufen. Näheres beim 
125. Comm. Heinzel in Bolkenhain. 


Verkaufs⸗ Anzeige. 
91. Eine im beſten Betriebe befindliche Fournirſchneide⸗ 
Anſtalt in einer Stadt Schleſiens von über 30,000 Einwoh⸗ 
nern iſt Krankheitshalber ſofort unter ſehr annehmbaren Be⸗ 
dingungen zu verkaufen und das Nähere zu erfahren bei 

G. Schulz in Görlitz, Fiſchmarkt Nr. 8. 


238. Veränderungshalber bin ich Willens, meine in Oher⸗ 

Wieſenthal belegene, in ganz gutem Bauzuſtande befindliche 

Ober- Schmiede mit e aus freier Hand zu 
edrich Noth 


verkaufen. Fried othe, > 
Schmiedemeiſter in Ober⸗Wieſenthal bei Lähn. 


219. Ein Mühleugrundſtück mit einer Waſſerkraft von 

60 Pferdekräften, nebſt Schneidemühle mit 2 Gattern und einer 

Kreisſäge, wobei circa 30 Schffl, guter Acker und Wieſen, 

nebſt vollſtändigem Inventgrium, iſt bei einer Anzahlung von 

4 — 5000 Thlr. Verhältniſſe halber billig zu verkaufen. 
Näheres bei Fr. Pfützner in Goldberg. 


* 


8 — 50 


9. Haus: Verkauf. 


Ein großes zweiſtöckiges Hans, an der Chauſſee gelegen, 
mit circa 10 Morgen gutem Acker und Wieſe, worin bisher die 
Sattlerprofeſſion betrieben und zu jedem Geſchäft ſich eignend, 
iſt ſofort aus freier Hand mit oder ohne Acker zu verkaufen. 
Darauf Reflektirende Bo Nic) ang beim 0 Rab 
- auergutsbeſitzer Heinri uhn. 
Alt: Reichenau, den 2. Januar 1865. 


204. Eine am Sprottafluſſe vortheilhaft gelegene Gerberei 
mit mm Wohnhauſe, Werkſtatt, Scheuer, Stallung, Schuppen 
und Obſtgarten, iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Nä⸗ 
heres auf portofreie Anfrage: 


Sprottau, den 6. Januar 1865. Beiſert. 


TT! DE 
Das Haus No. 221 zu Löwenberg, Laubaner Straße, 
iſt nebſt Hinterhaus und großem Hofraum bald zu verkaufen. 
aſſelbe eignet ſich ſeiner Lage wegen zu jedem Geſchäft. 
„Auskunft ertheilt der Kaufmann Herr Zimmer und die 
Seeliger ' ſchen Erben. 223. 


2 Bespiratorem SE 
(Lungenſchützer) 
von Hertel in Breslau empfiehlt 
2, Gutmann, 
257. gepr. chirurg. Bandagiſt. 


und verkauft billigſt G. Jaklitſch. 


Holz Verkauf 
im Heinzenwald, Kreis Bolkenhain. 


Im Auftrage der Haun Beſitzer des Heinzen⸗ 
wald, Kreis Bolkenhain, werde ich vorläufig 


egen 
726,000 Stänme weiche Nutzhölzer, 
und 4 bis 500 Schock Grubenhölzer; 
größtentheils Fichte, auf dem Stock bei beque⸗ 
mer Abfuhr parzellenweiſe verkaufen. 
Die Hölzer können nach geſchehener Meldung 


260. Neue Zuſendung von ruſſ. aſtrachaniſchen € aviar empfing 


| bei dem Förſter Fellendorf im en 


daſelbſt täglich, außer Sonntag, beſehen werden. 

Auch verſchiedene Schirrhölzer ſtehen in die⸗ 
ſem Schlage zum Verkauf. 

Alle näheren Bedingungen darüber werden 
überhaupt bereitwillig durch die Verwallung 
des Heinzeuwald jederzeit gern mitgetheilt. 

14, C. G. Niessier. 


Verkauf von Ramboullet⸗Schafen: 


36 Stück größtentheils 2⸗ u. Zjähriger übercompletter Nam: 
boulletmütter nebſt Bock ſind hier zu verkaufen. 208. 
Dom. Altläſſig bei Gottesberg, den 7. Jan. 1865. 


88. Vier Stück 1 fette Maſtſchweine ſtehen 
auf dem Dominium Jannowitz zum Verkauf. 


95 % Politur: Spiritus, all. 
Gummi :Sandarae, 


venet. Terpentin, 
Leim, pro Ctnr. 19 u. 16 rtl., pr. Pfd. 5 u. 6 ſgr., 
mähriſche und neue türkiſche Pflaumen, 
abgelagerte Cigarren, 
Heringe, marinirt und geräuchert, 

bei Robert Friebe. 


% Anerkennungsſchreiben. 


Herrn J. Oſchinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant 
in Breslau, e 6. 4 
Benſchen (R. B. Polen), den 30. November 1864. 
Ew. Wohlgeboren erſuche wieder um 2 Fl. Geſundheits⸗ 
Seife. Seit der Zeit, wo ich die Füße des Abends, wenn 
ſie von der Reiſe ſchwach und angelaufen waren, mit der Ge⸗ 
L e einreihe, bin ich des Morgens geſtärkt und 
habe nicht die geringſte Spur von Gichtanfall und kann die 
Stiefeln ſeit 2 Monaten tragen, wiewohl ich ſeit In u. Tag 
nur in Schuhen meinen Dienſt verſehen konnte. Mit der er⸗ 
neuerten Verſicherung meiner ausgezeichnetſten Hochachtung 
ergebenſter chrocke, beritt. Steuer⸗Aufſeher. 


IJ: Oſchinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗ 
Seifen ſind zu haben in Fl. u. Kr. a 10 Sgr. (Gebrauchs⸗ 
Anweiſungen gratis) bei A. Spehr in Hirſchberg, Bolken⸗ 
hain: F. Beyer, Görlitz: Th. Wiſch, Goldberg: Otto 
Arlt, Greiffenberg: Ed. Neumann, Habelſchwerdt: E. 
Grübel, M. Barchewitz, Jauer: H. J. Geniſer, Lau⸗ 
ban: F. G. Nordhauſen, Lähn: J. Hälbig, Striegau: 
C. G. Kamitz, Schönberg i. L.: A. Wallroth, Sagan: 
= eg Friedeberg a. Q.: J. Kefiuer, Löwenberg: Th. 
Rother. 


Tafelglas in allen Nummern 
empfiehlt Joh. Ehrenfr. Doering. 
armbrunn, Januar 1865. 


193. Neuer Beweis für die Vortrefflichkeit der aro⸗ 
u ie Gihtipatte, N 

In Folge einer tung brauchte ich die aromatiſche 
Gichtwakte“ für mein Reißen, welches förmlich krampf⸗ 
artig wurde, der Erfolg, den die Watte erzeugte, war wunder⸗ 
bar; denn über Nacht war Krampf und Reißen wie verſchwun⸗ 
den, und empfehle allen Gichtleidenden aufs Wärmſte dieſes 
ſich ſo bewährte Volksmittel. Fr. Nichterbein, 

Kreunitz in Thüringen. Glashändler. 


) Vorräthig in Packeten a 5 und 8 Sgr. bei 


Alexander Mörſch. 


1 


2. 
2 


Die ſich ſteigernden Kohlenpreife und Arbeits⸗ 
Löhne ſind für die unterzeichnete Verwaltung 
zwingende Veranlaſſung, den Kalk⸗Verkaufspreis 
mit dieſen Verhältniſſen in Einklang zu bringen, 
und koſtet vom 1. Januar 1865 ab in der Do⸗ 
minial⸗Kalkbrennerei zu Seitendorf der Schef⸗ 
fel Stück⸗Kalk (Ofenmaaß) 7 Sgr. 6 Pf. 
Bon 10. Jaunar an iſt in genannter Brennerei 
friſcher Van⸗Kalk vorräthig. 

Kalkbrennerei⸗ Verwaltung, 


Herrſchaft Lauterbach, den 4. Jaunar 1865. 
Paar. 126. 


a U BEE EEE Te Er 
241. Bei dem Unterzeichneten iſt eine Flöte mit C⸗Fuß, ſowie 
ein Violoncell billig zu verkaufen. 8 

Weiſt, Muſiklehrer. 


Wohnung: Herr Tiſchlermeiſter Hoffmann, Boberberg. 
eee eee 


Doppelt raff. Petroleum und 8 9 7 
Prima Solaröl billigſt 
F. A. Reimann, äußere Schildauerſtraße. 


Schleſiſcher Fenchel⸗Honig⸗Ertract 
von L. W. Egers in Breslau. 


Sicherſtes Mittel gegen Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, 
Hals⸗ und Bruſtſchmerzen ze. Bei Kindern, die an Huſten 
leiden, hat ſich derſelbe auffallend weg bewieſen. Ueberall 
wo der richtige fehlen e Fenchel: Honig, bis jest ge- 
braucht wurde, hat ſich derſelbe glänzend bewährt. 

Echt für Goldberg und Umgegend die Flaſche 18 und 
10 Sgr. zu haben in der autorifirten Niederlage bei 
226. F. W. Müller, Friedrichſtraße. 


264. Ausverkauf von Hüten, Coiffüren, Woll⸗ 
ſachen ꝛc. Ring Nr. 9, dunkle Burgſtraße. 


Kauf ⸗Geſuche. 
N £ ttwährend 242. 
Tuchleiſten em re in den Hälterhäufern. 


203. Ein ganz leichter, einſitziger, einſpänniger Wagen (wenn 
auch ohne Federn) wird billig zu kaufen geſucht. Pr. Adreſſe: 
Ditrich, Schmiedemeiſter in Schmiedeberg. 


105. Gekrämpeltes Puzelgarn kauft fortwährend 


Schmiedeberg. J. H. Karg. 


Haſen⸗ und Kaninchen = Felle 
kauft und zahlt ſtets die höchſten Preiſe 
Os. Hartig, Hutmachermſtr. 


Friedeberg a. Q., im Januar 1865. 


. Einen wachsamen Affenpinſcher (Hund) wünſcht das 
ominium Wenig ⸗Rackwitz zu kaufen. 
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230. 


8 


Zu vermiethen. 

12953. J 

im 1. Stock nebſt Holz: und Keller⸗Gelaß iſt zu vermiethen, 
Hu ſchberg. Carl Klein. 


134. In meinem Buße Nr. 556 unterm Boberberge iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung im erſten Stock zum erſten April 
zu hen. a Theuſer gen. M 


14. Am Ring Butterlaube Nr. 36 iſt eine freund» 


eier. 


Eire Stube mit Allove, Küche und Küchenſtütchen 


liche Wohnung, beſtehend aus drei Zimmern nebſt 


Zubehör, zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 


247. Für einen ſtillen, humanen Miether iſt auf dem Cava⸗ 
lierberge in der Neumann'ſchen Beſitzung eine Stube zu 
vermiethen. ‚ 


245. Ein Quartier zu vermiethen, Markt No. 18, 


8 e 
Herrenſtraße No. 72 eine Stube mit Alkove im 2ten Stock 
und zu Oſtern zu beziehen; — eine Stube mit Alkove und 
Küche im erſten Stock an der Promenade bald zu beziehen. 
erte n. 
229. Auf der Badergaſſe in Greiffenberg Nr. 108 ſind 2 Stu⸗ 
ben mit Küche und allem Zubehör zu Oſtern zu beziehen. 
153. Tuchlaube Nr. 7 iſt zu Oſtern der erſte Stock, beſte⸗ 


hend aus 3 Stuben nebſt nöthigem Beigelaß, ſowie ein gro⸗ 
ßer Keller zu vermiethen. 


Perſonen finden Unterkommen. 


205. Ein 127 45 mit guter Handſchrift kann ſich melden 
bei Brendel, Kreis⸗Gerichts⸗Calkulator in Hirſchberg. 


Für eine Gyps⸗ u. Steinpappwagren⸗ 

i Fabrik wird ein umſichtiger und ſicherer 
Mann, wenn auch nicht Kaufmann, als Geſchäftsführer 
eſucht. Derſelbe hat die einfache Buch⸗ u. Caſſenführung, 
bowie die Aufſicht über das Arbeiter⸗Perſonal zu überneh⸗ 


men und wird demſelben ein Jahreseinkommen von 800 — 


1000 Thlr. bewilligt. Auftrag: 194. 
F. W. Senftleben, Berlin, Büſchingsſtr. 15. 


234. Eine Maſchinen Papierfabrik in Schleſien ſucht zum An⸗ 
tritt am 1. April d. J,, unter günſtigen Bedingungen ihrer⸗ 
ſeits, einen Sach verſtändigen, der die Fabrikation leiten 
und ſeine dazu erforderlichen Kenntniſſe durch Zeugniſſe vorher 
darthun kann. Als Werkmeiſter ſchon fungirt zu haben, iſt 
nicht unbedingt nöthig. 


Das Nähere beliebe man zu erfragen in der Exped. d. Bl. 


Das Dom. Wolfshayn bei Kaiſerswaldau 
ſucht zum ſofortigen Dienſtantritt Sechs unver: 
heirathete Pferdeknechte mit 25—28 ıtl. Lohn; 

3 Och ſenjungen mit 15 — 18 ᷑tl. Lohn; 
3 Mägde mit 20 — 25 rtl. Lohn. 


Diejenigen, welche den Dienſtantritt obigen Ger 


ſindes vermitteln, erhalten pro Perſon 1 itl. 
13, Das Wirthſchaftsamt. 


E 
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198. Ein verheirath. eme und eine Dienſtmagd 
finden ſofort ein Unterkommen auf dem Dom. Walters⸗ 
dorf bei Lähn. a 


263. Anſtändige ſittliche Mädchen, welche Putzarbeiten erlernen 


wollen, erfahren Näheres Ring Nr. 9, dunkle Burggaſſe. 


233. / Eine gefunde Amme 5 
wird zu Ende dieſes Monats geſucht und kann ſich melden bei 
Dr Fleck in Schmiedeberg. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
8. Ein gewandter und gefitteter Knabe, Sohn 
rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat die Spezerei⸗ 
und Farbewaaren⸗Handlung zu erlernen, kann ſich 
melden. Wo, iſt in der Exped. d. B. zu erfahren. 


253. Ein Lehrling findet baldiges Unterkommen bei 
G. Böhm, Tiſchlermeiſter; wohnhaft im langen Hauſe. 


32. Lehrlings⸗Geſuch. 

Für e wird ein Knabe unter annehm⸗ 
baren Bedingungen zum baldigen Antritt geſucht. Von wem? 
zu erfahren in der Exped. dieſes Blattes. a 


69. Einen rechtlichen, kräftigen Knaben nimmt als 8 
an Ernſt Scholz, Töpfermeiſter. 


220. Ein ordentlicher Knabe, welcher Luſt hat Schuhmacher 
zu werden, kann bald oder zu Oſtern in die Lehre treten bei 
Aug. Häsler in Hermsdorf bei Goldberg. 


228. Ein Knabe, der die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, fin⸗ 

det in meinem Specerei⸗ & Material⸗Waaren: & De: 

ſtillationsgeſchäft bald oder zu Oſtern ein Unterkommen. 
Löwenberg in Schleſien. F. W. Schoengarth. 


24 2 
Für junge Kaufleute! 
Gut e junge Kaufleute aller Branchen erhalten 
ets gute gagement durch das Agentur: und merkantiliſche 
Verſorgungs⸗Comtoir, Weinmeiſterſtraße 5 in Berlin. 97. 


Handlungslehrlinge⸗Geſuch. 
98. 6 Lehrlinge für hieſige Material: und Colonialwagren⸗ 
Geſchäfte erhalten gute Stellen p. 1. April. (Lehrzeit 3½ Jahr 
ohne Lehrgeld.) Näheres im Agentur⸗ und mercantiliſchen 
Verſorgungs⸗Comtoir, Weinmeiſterſtraße 5 in Berlin. 


Gefunden. 


262. Ein hellbrauner Schaf hund it binnen 14 Tagen ab: 
zuholen in Nr. 11 zu Tſchiſchdorf. a 
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206. Ein weißer Pudel hat ſich bei Liebau zu mir gefunden. 
Abzuholen beim l 
Pferdehändler Beſſer in Hirſchberg. 


Verloren. 


218. Ein weißer Schäferhund iſt am 3. Januar c. verloren 
gegangen; der Wiederbringer erhält eine angemeſſene Belohn ing 
in der Scholtiſei zu Nieder⸗Kunzendorf. 


248. Ein kleiner Pelzkragen mit rothſeidenem Futter 
iſt am Sonnabend auf dem Wege von der Promenade nach 
der katholiſchen Kirche hin verloren worden. Dem Wieder⸗ 
bringer 15 Sgr. Belohnung im Niegiſch'ſchen Hauſe an der 
Prom enade, 1 Treppe hoch. 


187. Verloren 

wurde vom Wagen am 30. v. Mts. ein Stock von Wein 
rebe mit Elfenbeingriff und darauf geſchnitztem Wappen, auf 
dem Wege von Lähn über Waltersdorf und Tzſchiſchdorf nach 
Hirſchberg. Abzugeben gegen 20 ſgr. Belohnung in der Ex⸗ 
ped. d. Boten oder in Lehnhaus. 


240. Eine weiße, flughärige Hündin, mit gelben Ohren ohne 
Ruthe, auf den Namen „Zampa“ hörend, iſt mir am Mitt⸗ 
woch Abend den 4. Januar von Grunau bis Hirſchberg ver⸗ 
loren & angen. Ich erſuche denſelben gegen eine Belohnung 
beim Schachtmeiſer Naſe in der Siegertbleiche abzuliefern. 


Geld verkehr. 
197. 5 2,500 Thlr. 
werden zur 1. Hypothek auf ein Grundſtück geſucht. 
Auskunft giebt die Exped. des Boten. 


239. 5000 Thaler zur erſten ſicheren Hypothek werden von 
einem pünktlichen Zinſenzahler ſofort geſucht. Gefällige Offerten 
ſind ae Chiffre L. ©. 14. niederzulegen in der Expedition 
des Boten. 


Einladungen. 


243. Morgen, Donnerſtag den 12. d., ladet zu Kaldaunen 
freundlichſt ein Paul, Reſtaurateur. 


216. Heute, Mittwoch, als den 11. d. M., lade ich zu einem 
Wurſtpicknick, verbunden mit einem Tänzchen, ganz er⸗ 
gebenſt ein und bitte um G er 

iebenhaar auf dem Pflanzberge. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Jauer, den 5. Januar 1865. 
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